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Oer Beschluß der Botschafter »
tonferenz.

WTB . Paris . 15 . Nov .
Die HavaSagentur berichtet :
Die Verbalnote , die gestern abend dem

deutschen Botschafter v . Hoesch überreicht wurde ,
setzt auseinander , daß aufgrund der Antwort der
deutschen Regierung aus die verschiedenen strit -
tigen Punkte hinsichtlich der Entwaffnung die
Alliierten bereits jetzt auf den 1. Dezember den
Beginn der Räumung der Kölner Zone fest-
setzen.

Dieser Beschluß wird am Montag dem beut -
schen Botschafter bestätigt werden . Gleichzeitig
wird das annähernde Datum für die
Beendigung dieser Räumung , die
wenigstens zwei Monate beanspruchen wird , fest-
gelegt werden . Die Interalliierte Kontroll -
k o m m i f f i o n in Berlin wird beauftragt wer -
den , für eine gewisse Zeit die Ausführung der
von Deutschland versprochenen Maßnahmen zu
überwachen .

In der Verbalnote sind ebenfalls die Ver -
sicherungen festgelegt , die von den Alliierten der

deutschen Regierung im Hinblick aus das Be -

satzungsregime der Rheinlands ausgesprochen
werden . Die Alliierten geben ihr Agrement für
die Ernennung deS ReichSkommiffarS für
die besetzten Gebiete ? sie nehmen die Auf -

Hebung der Kreisdelegierten an ? die

Militärjustiz wird zugunsten der deutschen Ge -

richte für gewisse Vergehen , besonders politische
Vergehen , aufgehoben werden . Endlich werden
die BesatzungSkräfte herabgesetzt
werden . Eine gegenseitige Amnestie wird für
gewisse . Delikte , besonders für politische , die in
den Rheinlanden begangen worden sind , ver »

einbart werden . - -
■Die . Botschafterkonferenz wird eine neue

Sitzung am Montag nachmittag 5 Uhr abhalten ,
um endgültig die Fassung einer schriftlichen Note

festzusetzen .

Die angeblich beschlossenen
Rückwirkungen .

Die Pariser Morgenpresse zum Beschluß der
Botschafterkonserenz.

WTB . Paris . 1«. Nov .

Bon der Morgenpresse veröffentlichen „Ma -
tin " . Journal "

, „Echo de Paris "
. „Petit Pari -

fien "
, sowie .Oeuvre " Einzelheiten über die

gestrigen Beschlüsse der Botschafterkonserenz .
Was die Konzessionen betrifft , die in der

Frage des Besatzuugsregimes beschlossen
worden seien , über die dem deutschen Botschafter
Hoesch gestern bereits eine Note übermittelt
wurde , so beziehen sie sich, den genannten Blät -
tern zufolge , auf folgende Fragen :

1 . Der deutschen Regierung ist die Ernennung
eines Reichskommissars für die besetzten
Gebiete in der Person des ehemaligen Botschaf -
ters in Madrid . Freiherrn Langwerth v . Sim¬
mern . zugestanden .

2 . Die Zahl der Ordonnanzen für das
besetzte Gebiet wird von 300 auf 80 herabgefetzt .

3 . Die Befugnisse der deutschen Gerichte
werden ausgedehnt . Die Kompetenz der Kriegs -
gerichte wird lediglich beschränkt auf Bergehen ,
die ihnen ihrer Natur nach zukommen .

4 . Die Einmischung der Alliierten in die deut¬
sche Verwaltung beschränkt sich von nun ab
ausschließlich auf die notwendigsten Maßnah -
wen für die Sicherung der Trnppen .

5 . Das Delegiertensystem im Rhein -
lande wird beseitigt .

6. Es werden weitgehende Amnestie maß -
nahmen erlassen .

7 . Schließlich ist . wie einige Blätter feststellen ,
auch eine Revision der Urteile der KriegS -
gerichte in Aussicht genommen .

S. Die öffentlichen Gebäude werden
frei gegeben .

S . Tie Zahl der BesatzungStruppen wird
wesentlich herabgesetzt .

Zu dem Beschluß der Botschafterkonserenz
ichreibt „Ere Nouvelle " : Die Räumung Kölns
bedeutet das Ende des durch den Vertrag von
Versailles geschaffenen Waffenstillstandes und
den Beginn des Friedens im Okzident . Am
28 . Juli 1910 unterzeichneten wir einen Ver -
trag , dem wir erst am lt . November 1925 einen
Sinn gaben . Der gestrige Tag ist der wirkliche
Tog für den frieden .

Die Stellung des Generals v. Geeckt
WTB . London . 16 . Nov .

Der diplomatische Berichterstatter des „Daily
Telegraph " erklärt , die britische Regierung habe
bei der Befriedigung der deutschen Wünsche
wegen der Rheinlandbesetznng eine hervor -
ragende Rolle gespielt . Sie habe auf eine
wesentliche Herabsetzung der Be -
satzuugstruppeu hingearbeitet . Auf ihren
Einfluß sei es auch zurückzuführen , daß die Bot -
schafterkonserenz auf der Zerstörung der 22
schweren Geschütze der Festung Königsberg
verzichtet habe . Eine sür den deutschen militä -
rischen Stolz unangenehme Entscheidung sei die
betreffend die Stellung des Generals von
Seeckt , aber dies sei auch die einzige bittere
Pille , und es sei zweifelhaft , ob sie irgend wel «
chen nachteiligen Einfluß auf das große persön -
liche Ansehen des Generals haben werde .

Weiter beschäftigt sich der Berichterstatter mit
der Frage , ob angesichts der neuen Lage die
Boischafterkonferenz und das Versailler Mili -
tärkomitee unter Leitung Fochs in Zukunft bei -
behalten würde . Wahrscheinlich werde die Bot -
schafterkonserenz beibehalten , aber durch den
deutschen Botschafter verstärkt wer -
den . Sie würde damit eine Konferenz nicht nur
der alliierten Botschafter werden , sondern von
Botschaftern der an der Friedensregelung in -
teressierte » Mächt « , und sie würde dadurch den
Charakter einer Versöhnungspolitik erhalten .

-Eine ähnliche Abänderung sei für das Ver -
failler Militärkomitee in Aussicht genommen ,
dem ein deutscher General und sein Stab hinzu -
zufügen wäre .

Strefemann über die Frage der
Rückwirkungen .

WTB . Duisburg , 15 . November .
Anläßlich einer von der Deutschen Volkspar -

tei in Duisburg veranstalteten Versammlung
sprach ReichSaußenminister Dr . S t r e s e m a n n
über die Fragen der deutschen Außenpolitik .
Er führte u . a . aus :

Ein Ueberblick über die Zeit vom Beginn des
Ruhrkampses bis zur Gegenwart zeige , daß es
darauf ankomme , insbesondere den Zusammen -
hang weltwirtschaftlicher Jbeenverbindung mit
den Forderungen der deutschen Außenpolitik
auf dem Gebiete der deutschen Souveränität
und Freiheit im Innern znr Geltung zu brin -
gen . Auf dieser Grundlage hätten die VerHand -
lungen von London zur Räumung des Ruhr -
gebietes und zur Räumung der Sanktiousstädte
geführt . Derselbe Weg werde von Locarno
über

die morgen im Kabinett zu beratenden , der
deutschen Regierung bekanntgegebenen Er «

leichterungen für das Rheinland
zu einer Politik führen , die unö unsere Bewe -
gungSfreiheit in Deutschland verbürge . Der
Vertrag von Locarno entspreche den Grund -
liuien der Note der deutschen Regierung vom
20. Juli . Deshalb hätten die deutschen Delegier -
ten auch das Recht der Paravhierung für sich
in Anspruch nehmen müssen . Die deutsche Ini¬
tiative sei erfolgt , um - den Bestrebungen ent -
gegenzuwirkeu , die bereits im Versailler Ver -
trag als Ersatz für die belgische Neutralität ein
einseitiges Abkommen der Alliierten vorgesehen
hätten . Nach Locarno habe eines der angesehen -
sten und verbreitetsten französischen Blätter da -
von gesprochen , daß England und Frankreich sich
allein verständigt hätten , wenn sie mit Deutsch -
laud nicht zu einer Verständigung gekommen
wären .

Einer der HanptgesichtSpnnkte des Vertrages
von Locarno liege in der Ersetzung der gegen
Deutschland gerichteten Entente durch einen Ge -
j> x n s e i t i g k e i t S v e r t r a g , der auch Deutsch -
land Schutz und Sicherheit gewähre . Die große
fortwirkende Bedeutung von Locarno liege in
der Notwendigkeit des Zusammenwirkens der
europäischen Wirtschaft , die samt und sonders
unter den Wirkungen des Krieges gelitten habe .
Die Erkenntnis von der Notwendigkeit einer
europäischen wirtschaftlichen Zusammenarbeit
habe dem Vertrage von Locarno die Wege ge-
ebnet . Man müsse hoffen und daran arbeiten ,
daß dieser Gedanke auch in Zukunft Boden in
Europa finde und sich auswirke in einer Po -
litik friedlicher Zusammenarbeit der Völker .
Daß Locaruo der Beginn einer neuen Aera in
Europa sein müsse , sei die Auffassung aller der -
jenigen , die an diesem Bertragswerk mitgear -
beitet hätten .

Der Minister ging »um Schluß seiner AnS -
führnngen auf

die Frage der Rückwirkungen
ein . Die Reichsregierung werde morgen über
die Note zu beraten haben , die seitens der alli -
ierten Regierungen eingegangen sei und die
Erleichterungen für das Rheinland
enthalte , sowie ferner die endgültige Räu -
muug der nördlichen Rheinland -
z o u e ankündige , deren Beginn für den 1 . De¬

zember in Aussicht genommen sei . Das . was
man für das Rheinland erwarte , sei wiederholt
ausgesprochen worden . Auf Grund des bis -
herigen Ganges der Verhandlungen könne er
nur sagen , daß das Vertrauen , welches die beut -
schen Delegierten den Worten von Briand .
Chamberlain und Vandervelde entgegengebracht
hätten , in keiner Weise erschüttert worden sei.
Wenn die Reichsregierung auf Grund der be-
vorstehenden Beratungen ihrerseits zu der
Auffassung komme , das „Ja " zu dem vorliegen -
den Gesamtwerk anszusprecheu , und das deutsche
Volk auffordere , hinter diese Entscheidung zn
treten , so müsse man trotz allem , was vorgegan -
gen sei. hoffen , daß unter Hintansetzung aller
neuen politischen Erwägungen das deutsche Volk
in seiner überwiegenden Mehrheit in dieser wich -
tigsten außenpolitischen Frage hinter die Regie -
ruug trete .

Die Rede des Reichsaußeuministers wurde
von der Versammlung mit großem Beifall auf -
genommen .

Abschließende Kabinettssitzung über
die Rückwirkungen .

TU . Berlin , 16 . Nov .
R eichöa nße um in ist e r Dr . St res « mann ist

heute vormittag nach Berlin zurückgekehrt . Für
den Mittag ist eine Kabinettssitzung vor -
gesehen , die sich mit der gestern in Berlin ein -
getroffenen Note der Botschafterkonserenz und
abschließend mit dem gesamten Rückwirknugs -
Material einschließlich der Räumung der Kölner
Zone beschäftigen wird . Die Veröffentlichung
des Materials dürfte am Dienstag vormittag
erfolgen .

Deutschlands Recht auf Kolonien.
Eine große koloniale Kundgebung in Berlin.

WTB . Berliu . 16 . November .
Die kolonialen Vereine und Verbände von

Groß -Berlin veranstalteten am Sonntag eine
große koloniale Kundgebung unter Leitung des
früheren Gouverneurs von Kiautfchou Meyer -
W a l d e ck. Abgeordnete aller Parteien , mit
Ausnahme der Sozialdemokratischen Partei ,
folgten der Einladung , in der Kundgebung zn
sprechen . Zunächst ergriff der Vorsitzende der
Freien Kolonialen Vereinigung des Reichstages ,
der frühere Reichskolonialminister Dr . Bell
(Zentrum ! das Wort . Er führte u . a . ans . daß
heute keine Differenz im deutschen Vaterland
mehr darüber bestehe , daß wir unsere Kolonien
rechtmäßig und ehrlich erworben haben und ge-
wissenhaft nach wirtschaftlichen Grundsätzen ver -
walteten . Er machte besonders einige Festste !-
lungen zu den 14 Punkten Wilsons und wies
darauf hin , daß die Botschaft Wilsons , in der
Deutschland eine gleichberechtigte Stellung in
der Welt bewilligt ivurde , von den Mächten der
Entente ausdrücklich und feierlich als Grundlage
des Friedens angenommeu worden sei, daß aber

unter Bruch dieser feierliche« Zusagen
die gewaltsame Wegnahme unseres gesamten
Kolonialbesitzes von der Entente mit der Be -
hauptung begründet wurde , Deutschland habe
durch seine Kolonialpolitik dauernd den Anspruch
auf Mitwirkung an der Kulturarbeit der Zivi -
lifation in den Kolonien verwirkt und müsse da -
her mit dem Verlust feiner Kolonien an fort -
geschrittene Nationen bestraft werden . Er habe
sich seinerzeit als Leiter des Reichskolonialamtes
ausdrücklich erboten , vor einem von der Entente
auszuwählenden Forum auf alle gegen uns ge-
richteten kolonialen Vorwürfe Rede und Ant -
wort zu stehen . Diese Aufforderung sei aber
unbeachtet geblieben . Zum Schluß wies der
Redner noch darauf hin , daß bei den VerHand -
lungen

i» Locarno von Außenminister Briand die
ausdrückliche Erklärung abgegeben worden
sei, daß niemand in der Welt Deutschlands
moralisches Recht anf Kolonien bestreiten

kjnne .
Für die Deutsche Volksvartet und die Baye -

rische Bolkspartei sprach Reichstagsabgeordneter
Brüning Haus . Rcichstagsabg , Dietrich -
Baden ( Dem . ) betonte auch die Notwendigkeit
der ausländischen Rohstoffe , die nur in den Ko -
lonien in tropischen Ländern produziert werden
könnten . „ , ,

Es sprachen « och Redner der Deutschnationa -
len Volkspnrte

" und der Wirtschaftlichen Ver -
ciniguna . Der Präsident der Deutschen Kolo -
nialgesellschast , Gouverneur a . D . S e i tz ,
stellte in seinem Schlußwort die Einmütigkeit
aller Redner der großen Parteien des Reichs -
tages fest. .

Hierauf wurde eine E n t s ch l i e v u u g ange -
nommen , in der an die Reichsregierung und an
die . gesetzgebenden Körperschaften die dringende
Bitte gerichtet wird , für klare und unzweideu -
tige Bürgschaften einzutreten , damit den Lebens-
Notwendigkeiten des entwaffneten und Wirtschaft-
lich gefesselten Deutschland auch auf kolonialem
Gebiete Rechnung getragen werde .

Sie heutige Ausgabe unseres Blattes umfaßt ltf Seiten.

„Rückwirkungen" im
besehten Rheinland .

(Von unserem rheinischen Berichterstatter .)
P . W . Besonders ausführlich wird in den letz-

ten Tagen über die „Umgruppierung " der eng -
lischen BesatzungStruppen berichtet . Wir hören ,
daß die Quartiermacher die Unterkunftsver »
Hältnisse in Wiesbaden aneesehen haben : wir
hören , wie sie nach Möglichkeit die wirtschaftliche
Lag « der Bevölkerung berücksichtige » wollen .
Im ganzen Mainzer Brückenkopf , der
nach diesen Mitteilungen zum Teil wenigstens
britische Besatzung erhalten soll , atmet man auf
In Wiesbaden hofft man auf Freigabe zum
wenigsten des eigentlichen Kurhaus - Vtertels
und der für den Kurbetrieb wichtigsten Gast -
Höfe. Selbstverständlich wissen Verwaltung und
Besatzunsk nur zu genau , daß auch nach dem Ab¬
zug der französisch « ! ! Besatzung allenthalben zu¬
erst ein gewaltiges Reinemachen und eine kost-
spielige Säuberung beginnen muß . Die Vor -
gäuge im Ruhrgebiet und in den Sanktions -
städten . die doch nur verhältnismäßig kurze Zeit
die gleiche Last zu tragen hatten , schrecken ! Bis
heute noch konnte ein großer Teil der Quar »
tiere nicht anderen , nützlicheren Zwecke » zuge -
führt werde » , weil die Uebergabe , Abrechnung
und Säuberung nach fast drei Monaten noch
nicht beendet ist ! Immerhin ist schon die Aus -
ficht hocherfreulich . Selbst au die Freigabe des
Ruiddfuuks im besetzten Gebiete , der ja bisher
zur Wahrung von Sicherheit und Ruhe der Be -
satzuug streng verboten war , wagt man zu den -
ken : so bescheiden sind die Forderungen und
Wünsche der Rheinlande geworden .

Schüchtern nur ivagt man den Geist vou Lo¬
carno nur deutlichere Zeichen seinen Verwirk -
lichuug zu bitten . Man erinnert sich , daß selbst
die Versprechnli ^ en vpn London nicht
pünktlich ausgesührt worden sind , trotzdem
die französische Rheinarmee ein volles Jahr zur
Vorbereitung hatte . Man überlegt , warum eine
Stadt und ein Landstrich, in dem vor 7 Jahre »
in wenigen Tagen und Stunden mit -
ten iii der Nachflut des Krieges eine ' aus -
gedehnte militärische Verwaltung ausgebaut uitd
durchgeführt werden konnte , nicht in mindestens
ebenso kurzer Frist geräumt werd « n sollte .

Einige Phantasten wagen sogar die Frage ,
ob im umgekehrten Falle Frankreich oder
England einen Friedenspakt unte «-^ ichucn
würden , solange dcutsche Heere etwa Ver -
dun und Epinal oder sranzSsi^ e Heere die
Landschaften Kent und Süsser in England

beseht hielten ?
Auf jeden Fall würde das besetzte Frankreich
oder England nie und nimmer von einer
„Atmosphäre des Friedens und der Frennd -
schast" sprechen , solange ein Fußbreit ihres Bo -
deus besetzt bliebe : Nicht uur das Frankreick
»^ mbettas , auch das Adolf Thiers ' hat uns
Deutsche in den Jahren 1871—73 deutlich genug
darüber belehrt — tvas zahlreiche - " — mäßig
belegte Beröffentlickungen auch amtlicher Stel -
len in Deutschland beweisen .

Mit allem Nachdruck sei es festgestellt , daß das
Rheinland von den „Rückwirkungen " und vom
„Geist vou Locarno " bislang nur durch
die amtlichen unö offiziösen Mit -
teilnngen deutscher Staatsmänner
und Pressestellen sowie aus deutschen Zeitungen
erfuhr . Die Meinung der französischen Presse
jedenfalls , die schließlich als Sprachrohr der
französischen Parteien und auch der amtlich »»
Stellen in Frankreich gelten muß . deckt sick
kaum mit den hier verkündeten Tatsachen . Mit
einer Ehrlichkeit , die wir geradezu als Wohltat
empfinden , tritt selbst die „Humanitü " dem vom
Reichsministerium betonten Rechtsanspruch auf
die Räumung Kölns entgegen .

„Etwas Unbestimmteres kann man sich nicht
vorstellen . Die Umwandlung des Besatzunqs -
regimes , welche die formelle Bedincnng für den
Eintritt des Reiches in den Völkerbund sein
müßt « , bleibt also ein nirgends schriftlich fest-
gelegtes , dilatorisches Versprechen , das hinter
den Kulissen der Konferenz in der unbestimm -
testen Weis « von Mund zn Ohr abgegeben
wurde ."

Das „I o u r n a l" gibt zu , baß das Besät -
zuugsregime der beiden anderen Zonen so
wenig verletzend wie möglich für die Bevölke -
rnng gestaltet werde .

„Unbedingt notwendig ist jedoch , daß die
Besetzung an sich ihre volle Handlungsfrei -
heit behält ."

Vor allem betont der „T « m p s " nach zwei -
sellos amtlichem Winke , daß im Laufe der offi -
^ iöien Nerhandlungeu in Locarno weder von
schriftlichen Bindungen noch von mündliche »
Versprechungen die Rede war :

„ES wurde uur die Feststellung gemacht ,
daß eine neue Politik neue Methoden und
einen neuen Geist verlange . Deutschland
verlangt außer der Räumung der Kölner
Zone Milderung deS Bcsatzungsregimes
im Rheinland . Beweis dasür , daß keine
feste Zusagen in dieser Hinsicht gemach »
worden sind , ist die Tatsache , daß man sich
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zurzeit in Berlin damit befaßt , der Regie -
rung ein Programm für ihre Besprechung
vorznzeichnen . Was die Milderungen des
Besatzungsregimes im Rheinlande anbc-
trifft , so ist es natürlich möglich , gewisse
Maßnahmen inS Auge zu fassen in dem
Zinn , daß dadurch die Rechte der
Allterten nach dem Friedens¬
vertrag nicht beeinträchtigt wer »
den und die Wirksamkeit einer Besetzung
nicht geschwächt wird , die die zuverlässigsteGarantie unserer Sicherheit bleibt . Die
Milderungen des Besatzungsregimes . die
erfolgen können , haben eine Grenze , die dieAlliierten zum Schutze ihrer Rechte nicht
überschreiten werben . Wir dürfen nicht dieDummen sein und nichts preisgeben , weder
hinsichtlich der Räumung der Kölner Zone
noch hinsichtlich der zu gewährenden Milde -
rungen des Besatzungsregimes auf demlinken Rheinufer , bevor wir nicht die Ge¬
wißheit haben , daß das Abkommen von Lo -
carno ratifiizert wird und die politische
Realität von morgen ist , die keine deutsche
Regierung — auch nicht eine Rechtsregie -
rung — ungestraft verleugnen darf ."

In jeder Beziehung fühlen sich auch jetzt nochdie französischen Staatsmänner ans dem Weg
zum gleichen Ziel , das die historische Rheinpoli¬
tik der Nation im Versailler Diktat erreicht hat .

„Unantastbarkeit der Rheingrenze , Unan -
tastbarkeit der territorialen Bestimmungen
des Friedensvertrages und des Völkerbund -
statuts sowie Nnantastbarkeit der französisch-
polnischen und französisch- tschechischen Allian -
zen : das war es . wonach wir strebten .

"
Daß eine höfliche Verbeugung des „Temps "

der Reichsregiernng zugleich einen „psycholo -
gischen Sieg " zuschiebt, will nicht viel sagen.
Die Bemerkung , daß es ja weniger darauf an -
komme, diesen ober jenen konkreten Vorteil zu
erringen , hebt das Zugeständnis für uns in der
Erwartung von „Rückwirkungen " vollkommen
auf .

Die besten Helfer aber findet die französische
Einstellung , wie so oft schon. unter den

Deutschen selbst .
Von innerpolitischem Zwist , der schlimmer als

alles andere die rheinische Einheitsfront zu zer -
mürben droht , wollen wir schweigen. Partei -
kämpfe um Eiufluß und Macht im Parlament
hemmen und verdrängen auch die wenigen
Möglichkeiten , die sich uns trotz aller Schwarz -
scheret doch noch zu bieten schienen. Das
schlimmste ist , daß der Geist von Locarno auch
die übelsten s e p a r a t i st i s ch e n B e w e g u n-
gen aufs neue ins Feld ruft . Als Führer der
einen Gruppe , die auf verfassungsmäßigem
Wege die unerträgliche Bevormundung des
Rheinlandes durch seine preußischen Bedrücker
abwerfen will , meldet sich Professor Schmitt -
mann von der Universität Köln zu Worte :

„Man soll den schöpferischen Volkskräften
unserer rheinischen Gaue den Weg frei geben ,
von unter her eine neue Volksordnung zu
«" stalten , statt sie nur von oben her durch das
Berliner Parlament beherrschen zu lassen

. nnd jede Regung volklicher Eigenart nieder -
zuhalten ."
In der allzu bekannten Wochenschrift „Die

Menschheit" aber , die im besetzten Wiesbaden
erscheint, lockt Friedrich Wilhelm För -
st e r , ,Haß dreimal mehr erreicht werden könnte ,
wenn die Rheinländer in dieser Sache nicht
durch die preußische Stimme , sondern durch die
echte unverfälschte rheinische Stimme ihre An -
liegen vorbrächten ." Nur der nationalistischen
Agitation und den militärischen Kundgebungen
im Deutschen Reiche verdankten die Rheinlands
uach diesem Gewährsmann das unüberwindliche
Mißtrauen der Nachbarn und damit jede Ver -
zögerung in der Erleichterung ihrer Lage . Sollte
daher die Völkerverhetzung und Revanchevorbe -
reitung kein Ende nehmen , so werbe das rheini¬
sche Volk eines Tages außergewöhnliche Eut -
schlüsse fassen , um seine normalen Daseins -
bedingnngen wieder herzustellen ." Das ist die
Drohung mit einem neuen Separatis -

m u s , für dessen Durchführung man offen um
fremde Hilfe wirbt ! Nur die „preußische Poli -
tik , die nicht ablassen will , aus dem Rheinland
ein Glacis gegen Frankreich zu machen," hat
nach diesen Hetzern die Rheinländer gehindert ,
ihre uralte rheinische Mission zu erfüllen , d . h . :
Vermittlungsland zwischen deutscher und west -
licher Kultur zu sein.

So schreibt Friedrich Wilhelm Förster , „der
Deutsche"

, der in Zürich längst jede Fühlung
mit dem deutschen Volke verlor , dem Auslände
die Meinung der Rheinlande vor ! !

Neue „Rückwirkungen " tuen sich auf . die frei - '
lich weder in der Theorie noch in der Praxis
der Auslegung der amtlichen Stellen ent -
sprechen.

Rheinlandkommission und Locarno -
Verhandlungen .

iEigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".»
L. Coblenz , 16. Nov.

Die zuerst vom Reichsdienst der Deutschen
Presse verbreitete und dann von verschiedenen
Korrespondenten in Berlin übernommene Mel -
dung , daß zwischen Reichsregieruna und der
Rheinlandkommission gegenwärtig Berhandlun -
gen über die Rückwirkungen von Locarno im
besetzten Gebiet stattfänden , und daß die deut-
sche Unterhandlnngsdclcgation von dem Ober -
Präsidenten Fuchs als Vertreter des Ministe -
rinms für die besetzten Gebiete geführt werde ,
entspricht in keiner Weise den Tat -
jache n . Diese Falschmeldung ist vermutlich da-
rauf zurückzuführen , daß in der vorigen Woche
die schon im Mai dieses Jahres aufgenommenen
Verhandlungen über ein Jagd - und Fischerei-
abkommen mit der Rheinlandkommission zum
Abschluß kamen und daß gleichzeitig die Regie -
rungspräsidenten des besetzte » Gebietes in
Coblenz tagten . Die Verhandlungen über das
nunmehr abgeschlossene Jagd - und Fischerei-
abkommen haben jedoch mit dem Vertrag von
Locarno und mit den sogen. Rückwirkungen
nichts zu tun . sie bildeten vielmehr die Fort -
setznng der nach der Konferenz von London in
Coblenz eingeleiteten sogen, technischen Ver -
Handlungen über die Durchführung des Dawes -
gutachtens im besetzten Gebiet nnd der in Paris
geführten Verhandlungen über das sogen. Pa -
tijn -Abkommen . Da zwischen der deutschen Re-
giernng und der Rheinlandkommission über die
Durchführung der sogen. Rückwirkungen keine
Verhandlungen geführt wurden und geführt
werden , entfallen auch alle in den Falsch-
Meldungen enthaltenen Einzelheiten über die
Materien , welche die Grundlage der angeblichen
Verhandlungen bilden sollten . Wenn Verhand -
lnngen über die sogen. Rückwirkungen stattsin -
den sollten , bann könnten sie nach Lage der
Dinge nur regierungsseitig , d h. zwischen der
deutschen und französischen Regierung geführtwerden , aber nicht mit der Rheinlandkommission .
Diese Falschmeldungen gaben dem besetzten Ge-
biet erneut Veranlassung daraus hinzuweisen ,daß man mit derartigen Meldungen in Berlin
äußerst vorsichtig sein sollte, da sie nur geeignet
sind , die Zuständigkeiten zn verschieben und im
besetzten Gebiet falsche Hoffnungen zu erwecken,auf die dann die Enttäuschung folgen muß.

Boischafterabend
des Londoner Presseklubs.

WTB. London . 15. Nov.
Auf dem Botschafterabend des Londoner Presse -

klnbs war die Antwort des englischen Königs
auf die an ihn gerichtete Begrüßungsbotschaft
eingegangen . In dieser sagt der König , er teile
vollauf die Hoffnungen und Bestrebungen der
Pressevertreter hinsichtlich einer vollständigen
Harmonie und einer gesteigerten Wohlfahrt nn-
ter den Nationen Europas .

Im Verlause des Abends brachte der Vorsit -
zende des Klubs . Edgar Wallace . einen Trink -
spruch anf die Botschafter uud Gesandten aus ,
worauf der belgische Botschafter Baron de Mon -
cheur erwiderte . Er sagte , er sehe dem 1. De - >

zember als einem der bedeutsamsten Tage sei-
nes Lebens entgegen . Wir haben , fuhr der Bot -
fchafter fort . einen Wendepunkt in der Ge -
schichte erreicht . Wir dürsen hosfen, daß der
Rhein künftig der friedliche Weg sein wird , der
den Verkehr zwischen den Nationen des Westens
ermutigt . Ter Vertrag von Locarno ist nicht das
Ende , sondern der A n s a n g . Ter Geist , der ihn
hervorbrachte , muß von Dauer werden und sich
ausbreiten . In d« r Verfolgung dieses Zieles
kann die Presse unschätzbare Dienste leisten . lBei -
fall . ,

Unter allgemeiner Heiterkeit bemerkte sodann
der Vertreter des erkrankten deutschen Botschaf-
ters . Botschaftsrat Dufour Feronne , bezugneh¬
mend ans die Anspielung des Vorsitzenden aus
die Liebesbecher -Szene beim Guildhallbankett :
Es war nicht der Liebesbecher . sondern eine an -
dcre Mikrobe , die den Botschafter erkranken
ließ . Der Botschaftsrat führte weiter aus . die
deutsche Regierung hoffe aufrichtig , daß der Pakt
von Locarno zu einem wirklichen Frieden füh-
ren werde . (Beifall .) Er schloß mit einer Herz¬
lichen Huldigung an die große Hilfe , die die
Presse bei dem Zustandebringen dieses Friedens -
Instrumentes geleistet habe .

Oer japanische Botschafter in Verlin
über Deutschland .

vi . Tokio . 14 . Nov.
Der japanische Botschafter in Berlin . Bonda ,

erklärte nach seiner Rückkehr in Tokio in einem
Interview folgendes :

Deutschland hat sich schnell wirtschaftlich uud
politisch erholt . Zwei Faktoren sind hierfür
maßgebend : 1 . der Dawesplan hob die Re -
parationsfrage aus der politischen in die wirt -
schaftliche Sphäre . Die frühere Behandlung der
Reparationsfrage drohte die &cx = c Währung
zu zerstören und die Wirtschaft zu erdrosseln :
2. Locarno ist ein großes geschichtliches Er -
eignis . Deutschland wird dadurch wieder Welt -
macht . Durch den Eintritt Deutschlands in den
Völkerbund wird Deutschland absolut gleich -
berechtigt mit den Großmächten . Das Gerücht ,
Hi n d e n b u r g erstrebe die Wiedereinsetzung
des Hohenzollernhauses , ist unwahr . Hinden -
bürg erstrebt vielmehr die friedliche Wohlfahrt
Deutschlands . Seine Wahl hat die politische
Lage gefestigt . Die heutigen Staatsmanner
sind zu klug, um etwa die Monarchie wieder an -
zustreben . Der Bolschewismus ist in Deutsch-
land erledigt . Deutschland hat eine sehr gute
Handelsflotte . Seine Handelsbeziehungen zn
Japan sind ausgezeichnet und deren weitere
Förderung steht zu erhoffen .

Neue Verhandlungen wegen der
Schuldentilgung Frankreichs.

WTB. Paris . 11 Nov .
Das „Journal " berichtet, der amerikanische

Botschafter in Paris , H e r r i k , habe im Laufe
eines Besuches Ministerpräsident Painlevö
günstigere Bedingungen für die Schuldenregelung
übermittel , und zwar im wesentlichen bessere als
diejenigen , welche von Caillaux während seiner
Anwesenheit in Washington überreicht wurden .
Aus der Grundlage dieser neuen Vorschläge
wirb gegenwärtig zwischen der französischen und
amerikanischen Regierung verhandelt .

Gegenüber dieser Meldung wird , wie „Petit
Parisien " aus Washington berichtet , mitgeteilt ,
daß dort keine Geneigtheit vorhanden sei. Frank -
reich die Konzessionen zu bewilligen , die man
Italien gewährt habe . Die Schulbenkommission
bleibe im Grunde dabei , daß ein Abkommen mit
irgend einer Nation nicht notwendigerweise
einen Präzedenzfall für die Regelung der Schul -
den mit einer anderen Nation bilden müsse .
Andererseits kündigt das „Journal " wiederum
an , daß Paiuleve die Absicht habe , sobald die
parlamentarische Laae es ihm gestatten werde ,
die Verhandlungen über die Schul de» frage auch
mit England wieder aufzunehmen .

Mr . 532

Neuerliche Beschießung von
Damaskus

WTB. Paris . 14 . Nov.
Nach einer von „Neuyork Herald " verbreitete «

Meldung aus Kairo sollen die Franzosen ausS
neue Damaskus beschossen haben . Diese
Beschießung soll die Folge eines die ganze Nach«
dauernden Kampfes gewesen sein , bei dem eine
starke Abteilung Ausständischer die Stadt ge-
plündert habe. Zahlreiche Flüchtlinge begeben
sich nach der Palästinagrenze . Die englüchen
Behörden schicken Verstärkungen zur Grenze,
um die Aufständischen an dem Betrete » ihres
Mandatsgebietes zu verhindern .

ch
WTB. London , 14 . Nov.

„Times " Berichten aus Haifa , daß 1500 Rebel¬
len am Mo mag Habaya einnahmen . Flucht-
linge , die in Beirut eingetroffen sind , melden,
daß die Aufständischen die arabische Flagge ge-
hißt und zugleich die Christen beruhigt hätte » ,
indem sie erklärten , daß ihre Aktion allein ge -
gen die militärischen Streitkräfte unter -
nommen worden sei . Zahlreiche Einwohner
verlassen die Stadt . Einem noch nicht bestätig?
ten Kerücht zufolge seien die Aufständischen auS
in Medoch-Ayun eingedrungen . Die meiste »
Bewegungen der Aufständische» fänden nachts
statt , um Flugzeugangriffen zu entgehen .

Aus Beirut melden die „Times " : Ein off>-
zieller Bericht teilt mit , daß am Morgen des
12. November einige Banditen erfolglos verfua?
ten . Duma in der Nähe von Damaskus anzu-
greifen . Artillerieverstärkungen sind in Damas¬
kus eingetroffen und wurden ins Jnnnere wei-
terbefördert . Weitere Verstärkungen werden i»
kurzer Zeit erwartet . — Beirut ist jetzt vo»
Tausenden von Flüchtlingen gefüllt . — Es wir !»
gemeldet , daß bei Kämpsen zwischen Ankständl-
schen und Einwohnern in Kardaba 40 Einwog
ner dieses Dorfes getötet wurden . Die Verluste
der Aufständischen werden auf 100 Mann ge¬
schätzt. D i e Rebellen brannten die
H ä n s e r nieder . Die Mehrzahl der Ein-
wobner von Dschcdcidah und Medoch Annn
nach Sidon und Beirut geflohen . Eine Drusen -
Abteilung griff Mansura im Bezirk Kuneitra
an , wo die Mehrzahl der Einwohner geflohen
ist . Die Einwohner erhielten Verstärkungen ,
Das Ergebnis des Kampfes ist noch nicht be-
kannt . Die Behörden treffen Maßnahmen , uw
zu verhindern , daß Banden in den eigentliche»
Libanon eindringen .

Deutsches Ktith
Schulpolitische Tagung der Deutschet .

Volkspartei.
Der Reichsschulausschuß der Deutschen VolkS-

Partei ist . wie schon gestern berichtet, amSams -
tag im Festsaal des preußischen Landtages zu
einer aus allen Teilen des Reiches gut besuchte »
schulpolitifcheu Tagung zusammengetreten . Aus
technischen Gründen müssen wir den umfang -
reichen Bericht für die nächste Nummer , Dienst
tag früh , zurückstellen.

Spaniens Zollkrieg gegen Deutschland.
WTB. Berlin . IS. Nov . Die spanische Regie<

rung hat in Ergänzung der bisherigen Kampf-
maßnahmen gegen die deutsche Einfuhr am 14-
November 1925 eine königliche Verordnung ver-
öffentlicht, nach der deutsche Waren auch in
den spanischen Kolonien einem Zollauf -
schlag von SO Proz . unterliegen .

Die Folgen einer hartnäckigen StnhlvcrstopfunÄ
zeigten sich bei mir in Gestalt von Mitessern . Pik '
kein und kleinen Geschwtiren . besonders am Mund;Mit Laxier -Schokolade .. Meho" regulierte sich nie» '
nur allein wieder mein Stuhlgang , sondern war seV
erfreut , auch meinen Teint wieder rein und tri sc»
zu erhalten . Die Laxior -Scliokolade wirkte außer¬
ordentlich mild . — Laxier - Schokolade „Meho" (aus¬
drücklich verlangen ) kostet 50 Pfg . und ist in Apo¬
theken und Drogerien erhältlich .

Saöifches Dmöestheater
Zum erstenmal :

Abenteuer des Casanova,
Oper in 4 Akten von Volkmar A n d r e a e .

Wer Casanovas Memoiren richtig und mit
Verständnis für die besondere Art dieses Prak -
tikers der Liebe gelesen hat , der weiß , daß er
leicht zu erobernde Frauen nie gemocht hatte . Je
größerer Widerstand ihm von reiner Weibes -
Wesenheit entgegengesetzt wurde , je hossnnngS -
loser sich der Fall für ihn gestaltete , um so höher
wuchs seine Leidenschaft, schlug die Glut in ihm
empor , seinen Geist, seinen Mut , seine Kraft bis
zum Letzten anspanuend . Beseligendes LiebeS-
glück gab es für ihn nur uach Woche« voll Ver -
zweiflung und wildem Ringen mit der ange -
beteten Frau . Er wollte , er mußte kämpfen,
das betont er oft genng . Und nicht immer ist er
Sieger geblieben . Das erfahren wir zwar nicht
so sehr aus seinen „Denkwürdigkeiten "

, als
ans denen anderer . Strategisch erfinderisch
und »heraus beharrlich in der Belagerung weib-
licher Verteidigungsenergien , gebt er bald hier ,
bald dort , bald offen , bald verdeckt zum Angriff
über , schlägt , wenn es sein muß , sein Leben in
die Schanze , erwidert Grausamkeit mit raffiniert
ausgedachtem Gegenschlag, wodurch jede seiner
eigentlichen Liebesassären zum dramatischen ,
spannenden , abwechslungsreichen Spiel wird .
„Der Narben lacht, wer Wunden nie gefühlt !"
Casanova iv i l l Wunden , je mehr , je lieber .
Sein Gefühl reagiert darum immer heiß und
echt ; so wird er dichterisch im Preisen der von
ihm geliebten Fronen . Er verherrlicht sie aus
nie erlöschender Dankbarkeit , er findet zur
Schilderung ihrer Persönlichkeit nnd ihrer Reize
die überschwenglichsten Worte nnd kühnsten Ver -
gleiche . Nicht mit Unrecht hat man ihn in die -
ser Hinsicht mit Goethe verglichen . Don Jnan
hat für die rasch genossenen Franen nur Hohn -
lachen nnd Verachtung . Casanova schwärmt noch
im Alter von den Jugendgeliebten . Sein Zynis -

mus gilt nur den flatterhaften und billigen
Frauen .

Diesen in seine Liebeserlebnisse verbissenen ,
heiß kämpfenden Casanova zeig-t uns Ferdinand
L i o n in seinem Textbuch „Abenteuer des Casa-
nova " nicht, eher das Bild des „schönen Man -
nes "

. ivie sich's die Backfische machen : des Un-
widerstehlichen , dem alle Franenherzen znflie -
gen . Er braucht nur die kleinen Hände zu küf -
sen , Wangen zu streicheln, ein paar nette Worte
zu sagen und der Zauber ist vollbracht . Die
Oper setzt sich aus vier Ausschnitten zusammen ,
ohne organische Verbindung , wie sie etwa den
Bildern aus „Hoffmanns Erzählungen " zu-
gründe liegt . Einen Abglanz wenigstens des
echten Casanova gewahrt man im ersten Akt ( ! ) .
der deshalb auch musikalisch am besten geraten
ist . Die übrigen Szenen gehören dem Kino an ,
haben mit gutem Theater nichts zu tun . Die
letzte „Casanova in Potsdam " läßt die söge -
nannte Oper auf das Niveau der Operette her -
abgleiten . ES verlohnt sich nicht, den Inhalt des
Ganzen zu erzählen . Wir sehen belanglose Er -
eignisse, aber keine Handlung .

Ueber die Mnsik hat schon Ben Akiba daS Ur -
teil abgegeben . Tie Partitur tut sich auf wie ein
vertrauter Salon : Man trifft die allerbesten Be -
kannten . Nur deu echten Volkmar Andreae , den
des „Ratcliff " vermißt nratß Der Erfinder
fehlt , der Techniker allein war am Werk , dessen
geschickte Hand Instrumentation und gefeilte Dy¬
namik verraten .

Kapellmeister Dr . Heinz K n ö l l war mit Liebe
und Begeisterung bei der Sache : er hat den war -
men Dank am Schluß der Vorstellung redlich
verdient . Ebenso Oberspielleiter Otto Krauß ,
der im Verein mit Direktor Emil B n r k a r d
und Margarethe Schelle » berg plastischund
farbig reizvolle Kompositionen i » den Raum ge¬
gliedert nnd sie mit musikalisch rhythmisiertem
Leben gefüllt hatte , ifcfim , aber anch den hübschen
Tanz -Arrangements Wini L a i n e s . ist die Hotte
Wiedergabe des vierten Aktes zu danken . Für
den Casanova brachte Rudolf Weyrauch die
gute Erscheinung , das ' bewegliche Spiel und die
warme , sympathische Stimme mit , deren gleich-
mäßiges Festhalten im Resonanzpnnkt ihm aller -

dings nicht überall gelingt . Zur Formierung
des großen Liebhaberinnen -Kontingents mnßten
alle Gesangssolistinnen aufgeboten werden , an
ihrer Spitze Hedn Jraccma - Brügel -
mann , Mary v . E r n st, ferner Hete S t e -
ch e r t . Tilly B l ä t t e r m a n n . Malic F a n z ,
Senta Zoebisch und Else B l a n k, die sämtlich
keine beneidenswerten Ausgaben zu lösen hat -
ten . sie aber mit ganzer Hingabe in Gesang und
Spiel erfüllten . Das Gleiche gilt für die guten
Leistungen der Herren Nentwig . Lander ,
Lös er , Siegfried . Dr . Herm . Wucher -
Pfennig u . a . Der Beifall galt in der Haupt -
fache den Darstellern und den künstlerischen Lei-
tern . A . R.

Schweizer Morgenfeier.
Es taucht ein Aar ins Wolkenlose
Hoch über mir im Sonnenschein : j
Ich werfe eine Alpenrose
Tief unten in den wilden Rhe/in :
Führ nieder sie , für sie zu Tale . I
Nnd eh du trittst zum Meerestor . /
Den Vettern halt ' im Eichenjaale ,
Den harrenden , dies Zeichen/vor !
Daß diese rote Rose Meister Gottfrieds , rot

wie die Bannerseide der Eidgenossenschast und
rot wie das Kreuz des Genser Menschenliebe -
werks , über den Rhein schwimmen möge, mit
diesem Wunsch schloß der Redner der vom Badi -
schen Landestheater in Verbindung ijnit dem
Karlsruher Theaterknlturverbanb veranstalte -
ten Morgenfeier . Dr . Eduard Korrodt aus
Zürich hat in feinem kurzen , hinreißend schönen
nnd gedankensnlligen Bortrag „Schweizer
Dichtung der Gegenwart ", die Veran -
staltnngen der Basier Hans Thomafeier . der
Karlsruher Ausstellung schweizerischer bilden -
der Kunst nnd der Jahrhundertfeier der Tech -
» sskben Hochschule nicht ausgenommen , den ba-
dischen Nachbarn aus der tiefsten alem -ninischen
blntsgemeinschaktlichen Seele gesprochen und
damit daß lieblichste und zugleich geistigste Ver -
bundensein bekannt . Wie rascheln leer und pa-
Pieren diplomatische Noten , wie klirren kalt und

hinterhältig die Goldrollen der Wirtschaft , °w >c
aber schwingen Herztöne warm , befruchtend,
beseligend und menschheitseinia aus der Dich -
tung herüber in das „ lieb Badenkerland " und
in das ganze deutsche Vaterland ! Wenn die
Schweizer Tage der badischen Landeshauptstadt
uichts gebracht hätten als den halbstündigen Vor -
trag des Zürcher Schriftstellers , wollten wir dow
dankbar sein. lLederne Literaturtechniker un»
gespreizte Allerweltsredner konnten übrigen ?
aus der Würdigung des Zeitungsmannes , der
eben genau weiß , wie man unmittelbar und
natürlich zu spreche » hat . » m in die Seele statt
ins bildnngschustrige Gedächtnis einzudringen ,
lernen , wie man in denkbar kurzer Zeit eine
schlüssige Synthese und ein Bekenntnis dazu
geben kann .5

Korrodi schlang eine goldene Kette um das
deutsche und schweizerische Schrifttum . Im Jahr
der ersten Anfführnng der „Räuber " erichic »
Pestalozzis Meisterwerk , das Goethesche Berie
ausnimmt . Geschenk und Gegengeschenk — diese
anmutige Tatsache überhaupt ist in allen Be-
Ziehungen der stammverwandten Dichter naw-
zuweisen . Sind Gotthelf , Keller und Meyer 6<c
Väter der schweizerischen Dichtnna , so ist die i »
Hebel in einem strahlenden Gestirn funkelnde
alemannische Mundart mit ihrer unerhörte »
Bilhaftigkeit die aemeinsame Mnttcr . D >e
neuere Schweizer Dichtung der höheren Gat -
tung zieht sich, etwa mit Ausnahme Walser ? ,
von der rein schweizerischalemannischen Art zu-
rück und strebt in die Weite europäischer Pro -
bleme . Die Dichtung der Alpenbegeistcrnng
und auch des gewiß niemals unfruchtbaren Kan-
tönligeists im geliebten Keller - Sinn ist vorüber ,
die Verseldwylernng ist geschwunden, die äußer -
liche Bergliteratur „Ervortliteratur " zählte
ohnehin im ernsten Sinn nie dazu . Albert
Steffen neigt zur philosophischen Welt « und
Allbetrachtung , Schaffner ist in Großdeutschland
heimisch geworden . Das furchtbare Kriegs -
erleben schlug sich in Lyrik ninber . die Sehnsucht
nach dem Schweizer Drama ist immer noch nur
eine Hossnnng . Als ein schönes Snmbol für
die Gemeinschastlichkeit von Deutschland
der Schweiz gerade in diesen Tagen des
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Oeutfchnationaler Parteitag .
VDZ. Berli » . 15. Nov .

Der ordentliche Reichsparteitag der Deutsch -
»ationalen Volkspartei nahm am Sonntag vor »
mittag im Plenarsitzungssaal des Preuß . Land -
tags mit einer Tagung der Parteivertretung
seinen Ansang . Auch die Neichsminister a . D .
v. Schlichen und Neuhaus wohnten zeitweise
den Verhandlungen bei . Reichsminister a. D >
Schiele befindet sich z . Zt . aus Urlaub .

D »e Tagung wurde durch eine ausführliche
Ansprache des Parteivorsitzenden Abg . 0 .
Winckler eröffnet . Anschließend kamen die Ver -
treter der Landesorqanisationen . wie auch Ab -
geordnete des Reichstags und der Landtage zu
Worte . Alle Ausführungen gipfelten , wie wir
erfahren , in dem Ausdruck des Vertrauens zur
Parteiführung . '

Gegen 8 Uhr abends fand die Tagung der
Parteivertretung ihren Abschluß .

Der eigentliche Parteitag fandet am Montag
statt . Zu ihm liegen bereits mehr als 2000 An -
Meldungen vor .

Im Rahmen des Deutschnationalen Partei -
tages fand am Sonntag auch eine
Tagung deS Deutfchnationaleu Arbeiterbnndes
Katt .

Das erste Referat hielt LandtaaHabg . Roth
über Locarno . Er lehnte die Berträne ab und
rechtfertigte die Haltung der Parteileitung nnd
der ReichStagsfraktion .

Sodann sprach Abg . Dr . Koch über das
Tbema : „Unsere wirtschaftliche Lage ".

Es wurden mehrere Entschließungen ange -
nommen . In der ersten heißt es u . a . :

Jeder Versuch , das Bersailler Diktat und
seine Folgeerscheinungen zu freiwilligem
Anerkenntnis durch daS Deutsche Reich und
Volk zu bringen , ist mit aller Kraft zurückzu -
weisen . Ein solcher Versuch liegt vor . wenn
durch den Loearno -Vertrag

daS Bersailler Diktat freiwillig anerkannt ,
ein Verzicht aus deutsches Land und Volk auS -
gesprochen und durch den Eintritt in den Völ -
kerbund dem wehrlosen Deutschland neue Bin -
düngen auferlegt werden sollen . Das Bediirs -
nis der deutschen Arbeiterschaft erheischt freie
Hand gegenüber dem Osten .

Eine andere Entschließung sagt :
Der Deutschnationale Arbeiterbund verfolgt

mit ernster Sorae die Entwicklung der Metho -
den im WirtschastSkamps zwischen

Arbeitnehmerschaft und Unternehmertum .
In schärfster Weise haben wir sozialistische

und kommunistische Methoden des Kampfes
jederzeit bekämpft . Das Vorgehen des Unter -
nehmertums der nordwestdeutschen Gruppe der
Eisen - und Stahlindustrie und anderen Unter -
Nehmerorganisationen trägt so sehr den Cbarak -
ter des rücksichtslosen , vom reinen Machtstand .
Punkt diktierten Klassenkampfes , baß wir dieses
Vorgehen auf das Schärfste verurteilen müssen .

Eine weitere Entschließung sagt u . a . :
Die Reichstagung des Dentschnationalen Ar -

beiterbundeS erkennt die Schwierigkeiten un -
serer Wirtschaft durchaus an . Die Krise liegt
aber auch begründet in der Preiszwangswirt -
schast, die durch die Kartelle In den Syndikaten
des Großhandels und der Jndnstriegroßver -
bände ausgeübt wird . Die Veteranen . Kran »
ken , Verletzten und Invaliden des deutschen
Wirtschastsprozesses dürfen nicht die Opfer dev
Versuches , unzweckmäßig eingerichtete und ver »
altete Werke zu halten , werden . Die Deutsch -
nationale Volkspartei sichert den im Staats -
d i e n st stehenden Volksgenossen gegen alle Not »
fälle deS Lebens . Ehrenpflicht ist es . die Ar -
beitsmänner und Frauen , die Gesundheit und
Arbeitskraft im Dienste der Gesamtheit ver -
loren haben , oder an ihr geschädigt wurden , so-
weit sicherzustellen , als es mit der Aufrechter -
Haltung und Leistungsfähigkeit der Wirtschaft
irgend zu vereinen ist. Wie weit die Produk -
tivität der Wirtschaft eine Sozialpolitik zuläßt ,
darüber entscheiden nicht nur die Unternehmer ,
sondern auch die Vertreter der Arbeiterschaft
als gleichberechtigter Faktor der Wirtschaft .

Die letzte Entschließung sagt u. a. :
Die Reichstagung deS Deutschnationalen Ar -

beiterbundes erwartet , daß der Not der arbeits -
los gewordenen Arbeitnehmer wirksam begeg »
net wird . Die deutsche Volkswirtschaft hat in
erster Linie den deutschen Volksgenossen Arbeit
und Verdienst zu geben . Die mit über AM NM
in Deutschland , gleicherweise in Industrie und
Landwirtschaft beschäftigten Ausländer
haben solange kein Recht aus Arbeit , bis jeder
arbeitwillige deutsche Arbeitnehmer wieder in
Brot und Arbeit steht . Die anwesenden Ver -
treter des deutschnationalen Arbeiterbundes
fordern von der Parteileitung und von den
parlamentarischen Vertretungen alle gesetzlichen
Maßnahmen zu ergreisen , um der Not der ar -
beitswilligen Erwerbslosen zu steuern .

Zentrumsparteitag in Cassel.
Cassel , 15 . Nov .

In der Stadthalle zu Cassel begann am Sonn -
tag der vierte Reichsparteitag der deutschen
Zentrumspartei . Bereits am Samstag hatte
eine Sitzung des Reichsparteivorstandes statt -
gefunden . Die eigentliche Parteitagsarbeit
wurde dann am Sonntag vormittag mit einer
Sitzung des Reichsparteiausschusses begonnen .
Anwesend waren u . a . auch Prälat Dr . Scho -
s e r , die Minister Trunk und Köhler . Reichs -
kanzler a . D . Dr . Wirth nahm an den Ver -
Handlungen des Reichsparteivorstandes und deS
Parteiausschusses noch nicht teil .

Die Tagung deS Reichsparteiausschusses
wurde vom Reichskanzler a . D . Marx er -
öffnet .

Die politische Aussprache ließe sich, so wird
in einem offiziellen Bericht ausgeführt , nach
Lage der Dinge nicht von einer Besprechung des
Falles Wirth trennen . Andererseits könnte der
Fall Wirth

' ohne eine Besprechung der Gesamt -
Politik der Fraktion und der Partei keine er -
schöpfende Klärung bringen . Von dem badischen
Parteifreund Dr . Wirth

's , dem Prälaten Dr .
Schofer , sind Besprechungen mit Dr . Wirth ein -
geleitet , mit dem Ziel , für die Aussprache auf
dem Reichsparteitag , die öffentlich sei. die ge -
eignete Basis zu schaffen . Aber der Partei -
auöschuß gab andererseits einhellig seinem Wil -
len dahin Ausdruck , daß die Aufgabe nicht darin
liegen könne , sich zum Richter für die Bergan -
genheit zu machen , sondern die Zukunft zu
sichern und vor allem die Einheit der Partei her -
zustellen . Der von der Zentrnmssraktion des
deutschen Reichstages gefaßte Beschluß , nach dem
in absehbarer Zeit ein Zusammenarbeiten mit
den Deutsch nationalen in einer Regie -
rung unmöglich sei, fand einmütige Zustimmung .
Der Fall Wirth soll in voller Öffentlichkeit be¬
handelt werden . Im weiteren Verlauf der Aus -
spräche bildete sich als Forderung der Zentrums -
fraktion der Wunsch nach dergroßenKoali -
t i o n heraus .

*
Wirth tritt nickt wieder in die Zentrums -

fraktion ein?
Vdz . Berlin , 16. Nov . Wie wir erfahren , ist

von einem Wiedereintritt Dr . Wirthö in die
Reichstagssraktion der deutschen Zentrums -
Partei bis auf weiteres keine Rede . Wirth hat
vielmehr die Absicht , schon in der nächsten Zeit
an verschiedenen Stellen des Reiches im Sinne
eines republikanischen und demokratischen Zen -
trumsgedankens Versammlungen abzuhalten .
Im Parteiausschuß war die überwiegende
Stimmung gegen Wirth ? doch ist das
noch kein Barometer für den Verlaus des Par -
teitages selbst . — Man sieht dem Auftreten
Dr . Births im Plenum des Reichstages , das
voraussichtlich heute nachmittag erfolgen wird ,
mit größter Spannung entgegen .

Wie wir noch weiter erfahren , gab in der
gestrigen Sitzung des Parteiausschusses Reichs -
arbeitsminister Dr . Brauns einen ausführ -
licheu Bericht über die nach dem Austreten der
Deutschnationalen aus der Regierung ge-
fchaffene Lage und über die bisherigen Ver -
Handlungen wegen der Neubildung und Um -
bildung der Reichsregierung .

VaöisctreIolltik
Noch diese Woche Neuwahl der badischen

Regierung.
Man rechnet mit der Möglichkeit , daß noch

diese Woche — etwa am Donuerstag — eine
Plenarsitzung des Landstages stattfinden wird ,
auf deren Tagesordnung die Frage der Regie -
rungsbilduua gesetzt werden soll .

Wünsche des Badischen Lehrervereins zum
neuen Staatsooranschlag .

Zu dem in Bearbeitung begriffenen Staats -
Voranschlag für die Jahre 1926 und 1927 hat der
Badische Lehrervereiu Stellung genommen . In
seiner Eingabe an die zuständigen Staatsstellen
bringt er darin u . a . zum Ausdruck , daß im
Hinblick auf den der Volksschulabteilung des
Unterrichtsministeriums unterstellten Personen -
kreis eine größere Verselbständigung dieser Ab -
teilung notwendig sei. Voraussetzung erscheine
die Schaffung von mindestens vier Ministerial -
ratsstellen für die Volksschnlavtetlung . Schul -
technische Referate sollten auch in der Volks -
schulabteilung nur Schnlsachleuten übertragen
werden . Der Badische Lekrerverein kommt dann
auf die Aufbauschulen zu sprechen und gibt dabei
dem Wunsche Ausdnick . daß auch der Aufbau -
schule in Tauberbischossheim ein Schülerheim
angegliedert werden sollte . Man möge des
weiteren erwägen , ob nicht in den Räumen des
früheren Seminars Ettlingen ebenfalls eine
staatliche Ausbauschule mit Schülerheim ab Ostern
1926 errichtet werden könnte .

Die weiteren Darlegungen der Eingabe des
Badischen Lehrervereins befassen sich mit der
Einstufung der Schulaufsichtsbeamten — alle
Kreisschulräte sollten den Direktoren an Hö -
Heren Lehranstalten gleichgestellt werden —, mit
der Vermehrung der Zahl der Stellen für „Di -
rektoren großer Volksschulen "

, ferner mit der
Stellung der Hilfsschullehrer und Hauptlehrer .
Des ferneren gibt der Vadifche Lehrerverein
der Ansicht Ausdruck , daß jedem Kreisschulamt
eine , den größeren Kreisschulämtern sowie den
Stadtschnlämtern je zwei Jnspektorinnen bei -
gegeben werden sollten , die neben der Arbeit in
ihrer Schule die Leitung des Handarbeitsuuter -
richts im Schnlbezirk übernehmen könnten .
Das Verhältnis der planmäßigen zu deu nicht
planmäßigen Handarbeitslehrerinnen nnd den
^ ortbildniigsschullchreru wird am Schlüsse der
Eingabe erörtert , die noch die Forderung ent -
hält , daß auch für die beiden nächsten Rech -
nuugsjahre Mittel für Unterhaltszuschüsse an
nichtverwendete Schulkandidaten eingestellt wer -
den und zwar in der gleichen Höhe , wie sie in
dem vierten Nachtrag des Staatsvoranschlags
für 1924/25 enthalten waren .

VerschiedeneMewungen
Der Strafantrag im Bothmer -Prozeß .

WTB . Berlin , 16. Nov . In dem Prozeß gegen
die Gräfin Bothmer beantragte der Erste
Staatsanwalt für die Diebstähle in Volzin je
sechs Monate Gefängnis und für die Diebstähle
im Hause Rieck ein Jahr drei Monate Gesäng -
nis , welche Strafen unter Anrechnung der
Untersuchungshaft auf zwei Jahre Ge -
fängnis zusammenzuziehen wären .

Autounfall Krupps von Bohlen und Halbach .
WTB . Essen , 16. Nov . Das Auto des Herrn

Krupp v . Bohlen und Halbach ist gestern zwi -
schen Ahaus und Epe (Westfalen ) verunglückt .
Der ins Schlendern geratene Wagen riß einen
Baum um und stürzte die Böschung hinab . Der
Chauffeur verunglückte tödlich . Herr und Frau
Krupp v . Bohlen und Halbach kamen unter das
Auto zu liegen . Frau v . Bohlen erlitt anfchei -
nend einen Schlüsselbeinbruch und Ripvenguet -
schungeu : sie befindet sich zurzeit im Kranken -
hause . Die Verlegungen des Herrn Krupp
v . Fohlen und Halbach sind unerheblich .

Versuchtes Attentat auf den Schnellzug
Hamburg—Berlin.

TU . Berli « , 16 . Nov . Gestern , gegen 10 Uhr
abendö , meldete sich in der Bahnwärterbude 97
bei dem Dorfe Zernitz an der Strecke Berlin —
Hamburg ein Mann , der angab , die Eisenbahn -
strecke entlang gegangen zu sein , um von Neu -
stadt an der Dosse nach Zernitz zu gelangen , weil
er angeblich kein Fahrgeld hatte . Er meldete ,
daß er auf der Brücke über die Jäglitz zwei
Drähte und zwei kleine Kästen bemerkt habe , die
Sprengkörpern ähnlich seien . AlS er im Begriff
gewesen sei , sich diese Gegenstände näher an »u -
sehen , seien zwei Männer aus ihn eingedrungen
und hätten ihm gedroht , ihn zu erschießen . Der
eine habe ihn so geschlagen , daß er in die Bahn -
wärterbude hätte flüchten müssen .

Der D-Zug Berlin —Hamburg , der 10 .11 Uhr
abends Zernitz durchfuhr , konnte rechtzeitig an -
gehalten werden . Eisenbahnbedicnstete fuhren
mit der Zuglokomotive bis zur Brücke und
untersuchten diese genau . Gefunden wurde ein
50 Meter langer Kupferdraht und eine Rolle
Isolierband . Bon den Tätern war nichts mehr
zu bemerken .

Nachdem die angrenzende Strecke ebenfalls
als gefahrlos festgestellt worden war , setzte der
D -Zug nm 11 .50 Uhr seine Fahrt fort .

Wie die „Telegrov5en -Union " hieran von zu -
ständiger Stelle erfährt , scheint eS sich um ein
fingiertes Attentat zn handeln . Die zu -
ständigen Stellen der Reichsbahn haben ein -
gehende Untersuchungen angestellt , glauben je -
doch jetzt schon sagen zu können , daß es sich um
keinen beabsichtigten Anschlag gehandelt habe ,
denn irgendwelche Sprengstoffe , durch die die
Brücke hätte gesprengt werden können , sind nicht
vorgefunden worden . Die bisher gefundenen
Gegenstände sind völlig ungeeignet und unzn -
länglich . Die Eisenbahnbehörden glanben , daß
es dem Manne nur darum zu tun war . von der
Reichsbahndirektion eine Belohnung zn er -
halte » , die dem Entdecker eines Anschlags ge°
währt wird .

Ein Wiener Zahnarzt in der Sprechstunde
erschossen .

? r . Berlin . 14 . Nov . Der Wiener Zahnarzt
Wolf wurde gestern nachmittag , wie die Blät -
ter aus Wien melden , in der Sprechstunde von
einem abgebauten Beamten , mit dem er einen
Streit über eine Rechnung für zahnärztliche
Behandlung hatte , durch mehrere Schüsse ge-
tötet . Der Täter beging darauf einen Selbst -
Mordversuch nnd verletzte sich schwer .

Unvereiaöcrt
inpreisu.

Sütel

Cmiftantm Ci# mrette

hundertsten Todestages , bezeichnete Korrodi in
seiner artigen , grundvornehmen und feingei -
stigen Huldigung an die deutsche Dichtung ,
unfern Jean Paul , der gleicherweise bei Gott -
helf , Keller . Meyer und Spitteler seine Aus¬
strahlungen gefunden Hai.

Dem Bortrag schlössen sich zunächst sechs
Dialektlieber verschiedener Dichter in der Ver-
tonung Nigglis an . Die innigen volkslieb -
mäßigen Weisen wurden von Helene S t o e ß
aus Lausanne mit lieblicher uud schöngebildeter
Stimme gesungen und von dem ausgezeichneten
Komponisten Fr . Niggli begleitet . Dieselben
Künstler bestritten auch den musikalischen Schluß
der Feier mit acht Liedern von Wehrli , Paul
Müller und Pierre Maurice . Gestalterisch oder
neue Wege weisend sind wohl diese Kompositio -
» cn kanm , aber von starker Innigkeit und
Echtheit musikalischen Gefühls . Zwischen den
Niedern trugen Künstler unseres Landes -
theaters , nämlich v . d . Trenck , Dahlen und
E r m a r t h , Gedichte n . das Tanzlegendchen vor .
Tie Fülle war etwas reichlich und auch bei den
nichtalemannischen Vortragszungen nicht beson -
ders wirksam , mit Ausnahme des Spittlerschen
Arückengespenstes "

, das sich in seiner behaglichen
^ üddeutschheit und Hnmorigkeit am glücklichsten
dem von Korrodi angeschlagenen Grundakkord
Anfügte . Sämtliche Darbietungen wurden mit
Gebührendem Beifall von einer verhältnismäßig
iahlreichen Hörerschaft aufgenommen .

Immer , wenn von schweizerischer Dichtung
die Rede ist. leuchtet Gottfried Keller hervor .
Nachdem durch Freiwerden seine Werke endlich
Mehr Aussicht haben , überall bekannt zu wer -
den , sei an dieser Stelle und bei der günstigen
Gelegenheit der Schweizer Tage und der nahen -
den Weihnacht auf die nene von Steiner be-
wrgte Ausgabe der Werke Gottfried Kellers
vorläufig hingewiesen , die der Verlag C . F .
Müller in Karlsruhe in diesen Tagen heraus -
gebracht hat . Eine eingehende Würdigung wird
nachfolgen . —o .

TheaterunSMM
Das Konzert der Donkosaken in der Städt .

Festhalle , das auch am Sonntag in Anbetracht
der vielen anderen Veranstaltungen eimen recht
guten Besuch auswies , vermittelte neuerdings
Eindrücke von tiefem Wert . Ueber die emi¬
nente und frappante Gesawgskultur dieses Vo -
kalkörpers wurde schon viel Rühmliches ge-
schrieben . Man steht immer wieder im Bann
des Gesanges der Donkosaken , über dem es wie
Elegie schwebt , ob sie nun geistliche oder welt -
liche Lieder singen . Vor allem ist es jedoch die
Fülle der rhythmischen Abwechselung , der Reich¬
tum an Nuancierung nnd dann die Schönheit
der Stimmen , unter denen sich höchst be achtens -
werte solistische finden . Besonders reizvoll ist
die Kultivierung des Falsetts , das ein fast
ätherisch fein anmutendes Piano zuläßt . Im
Forte klingt der Chor wuchtig und machtvoll ,
und der so oft gewählte Vergleich mit einer
Orgel bleibt der treffendste . Der Beifall wollte
kein Ende nehmen , so daß der gefeierte Dirigent
Ja 50 ff noch etwas heimischen Tanz zuließ .

Literatur
Sofie Schieker -Ebe : Die Wanderung .

(Kristallbücher, ' Verlag Fleischhauer u . Spohn ,
Stuttgart .)
Der Wert dieser feinen , schlichten Erzählnng

liegt vor allem in der Echtheit und Tiefe des
Erlebens , von dem der Leser unmittelbar be-
rührt und gepackt wird . Ein junges , im Fron -
dienst mechanischer , seelentötender Arbeit sast
zerbrochenes Menschenkind gesundet und blüht
wieder auf durch die „Wanderung "

, die dem
Buche den Titel gibt . Diese Wanderuua durch
die sommerliche Natur mit all ihren vielfältigen
Reize » und Stimmungen ist mit - einer tiefen
Ergrissenheit und jubelnden Freude erlebt und
geschildert , wie sie nur eine Seele empfinden
kann , die lange in Staub und Oede einer ma -
schinenhaften Arbeit , in Lärm und Glnt der

Großstadt nach dem Ursprung , den Quellen
aller Dinge gedurstet und sie endlich gefunden
hat .

DaS Buch gehört in seiner feinen , unauf -
dringlichen Art zu denen , die unserer Zeit , vor
allem der Jugend , neue Wege zu einem schönen ,
reineren Leben erschließen wollen . W —s .
Emil Co « 6 : Was ich tat . Urteile über mein

Werk . ( Beides im Verlag Benno Schwabe
u. Co . . Basel .)
Zwei Bücher , die der an tankend „ Kultur "-

Krankheiten leidenden Menschheit neue Wege zu
Gesundheit und Lebensfreude weifen wollen .

Frumufan gibt eine auch für den Laien
verständliche , grüirdliche Darstellung der „Ver¬
jüngungskur ( auch Regenerations - oder Ent -
giftungskur ) . bei der der Organismus durch
Fasten , vegetarische Diät . Massagen . Bäder nnd
sonstige natürliche Heilmittel von seinen Ver -
fallstosfeu und SHlacken befreit und neu auf -
gebaut wird .

Cous , der bekannte Lehrer der Veilmethode
durch Autosuggestion , hat in seinem Büchlein
Aufsätze der verschiedensten Gelehrten nnd
Aer .tte auS allen Ländern Europas gesammelt ,
die ein anschauliches Bild seiner Tätigkeit und
eigenartigen Persönlichkeit aeben .

Selbstverständlich brauchen wir . bei aller An -
erkemiung der Verdienste dieser beiden Man -
ner , nicht erst nach Frankreich zu aehen , nm
diese neuen Wege der Medizin kennen zn ler -
neu . Es gibt bei uns in Deutschland tüchtiae
Aerzte und Gelehrte genua . die dieselbe » Seil -
Methoden theoretisch verkünden und praktisch
ausüben . W —S .
Der Strom . Rheinische Bilder aus zwei Jahr -

taufenden von Werner Beumelbnrg . Mit
farbiger Umschlag - Zeichnung von Professor
Ansseeser , Düsseldorf . Verlag Gerh . Stal -
ling , Oldenburg i . O . Preis in Ganzleinen
gebunden 5 Ji .

Tie elf Erzählungen malen das Band zwischen
de », Rhein u »d dem größeren Deutschland in
seiner tiefen Innigkeit nnd S '?!cksglg? dnndcn -
heit , ohne jedoch Geschichte im strengsten Sinne

zn sein . Als eine Wanderung durch zwei Jahr -
tanseirde rheinischer Geschichte bedeutet das Buch
einen Gewinn für jedes deutsche HauS , in dem
sich die Liebe zum Rheinland mit einfach natür »
lichem , vaterländischem Wollen vereint .
Die Ewige Stadt von Konrad Kümmel und

Matthias Gersten .
Ein römisches Bilderbuch mit einleitendem

Text und Bildern , zu denen die Erläuterungen
in den fünf europäischen Hauptsprachen geschrie -
ben wurde . Für Rom -Pilger und Italien -
Reisende eine Vorbereitung , für Laien eine
schnelle Orientierung in Wort und Bild .

Vossische Hausidylle . „Eine treffliche Frau
von einer festen und liebenden Seele zugleich ,eine Heldin , die für Mann und Kinber alles
unternehmen und alles tragen kann, " nannte
Heroers menschenkluge Karoline Ernestine Bog ,deren von Ludwig Bäte aufgefundenen und
herausgegebenen Briese , die bei Carl Schüne -
mann . Verlag , Bremen ( 224 S . u . 8 Blatt Jlln -
strationen auf Kunstdrnckpapier , Ganzleinen 6.# ) ,
soeben in sorgsamster Ausstattung herauskamen .
WaS sie so ungewöhnlich , ja geradezu bedeutend
macht , ist zunächst ihr literarischer Wert . Drei
Provinzen unseres geistigen Lebens , Klopstock ,
Klassik und Romantik , erwache » mit einer Fülle
scharfgeschauter Menschen und Begebenheiten .
Es gibt keinen Briefwechsel , kein Tagebuch ,
keine Lebenserinnernng . die mit so ungeheurer
Deutlichkeit , solch farbiger Kraft und solcher
Wärme in das Familienleben des achtzehnten
Jahrhunderts und des sich anbahnenden Bieder -
meiers hineinführt . Norddeutsche Heim - und
Hansfreude fand nirgendwo schönere Gestaltung
als in den Schreiben dieser seltenen Frau , die
sich zn einer köstlichen Idylle runden , in ihrer
Weite freilich „Hermann nnd Dorothea " näher
verwandt als der Grünauer „Luise ". Es ist
manchmal , als ob wir ein Kapitel Theodor
Storm , dessen Vater noch ben Homcrübcrseker
unter den Gutedel - und Muskatellertranben sei-
nes Heidelberger Gartens sprach , läsen . Nnr ist
alles in größeres Geschehen , in mächtigeres Er -
leben eingespannt .
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„Vereinigte Staaten von
Europa "?

Es zeigt sich mehr und mehr . batz die
europäischen ..Siegerstaaten " in Wahrheit aus
dem Krieg als „Besiegte " hervoraeganten
sind , Sah die Vernichtung der deutschen
Macht eine so gewaltige Verschiebung der
weltvolitischen Machtverhältnisse hervorgerufen
hat , das; die bisherige Bormachtstellung Eu -
ropas auf das schwerste gefährdet ist . Die
Abhängigkeit aanz Europas von der Newyorker
Großsinanz , die Krisen im englischen Weltreich ,
die Ereignisse in China , die zunehmende Bewe -
gnng unter den Farbiaen gegen die Weihen
sprechen eine deutliche Sprache .

Bis zum Kriege war Europa die Vormacht
der Welt , in politischer sowohl wie in wirt -
schaftlicher Beziehung . Die Rohstoffe der Erde
wurden nach Europa gebracht , dort verarbeitet
und dann die daraus erzeugten Fabrikate an
die ganze Welt verkauft . Europa lebte von
dem Verdienst an dieser Verarbeitung der
außereuropäischen Rohstoffe und von dem Ver -
kauf der daraus erzeugten Fabrikate an die
außereuropäischen Rohstoffländer . Schon vor
fünf Jahren wurde , auch von mir selber , aus
die Gefahr hingewiesen , die für ganz Europa
dadurch entstehen mußte , daß die Kolonien sich
gegen die Herrschaft der Europäer a, «' lehnen
würden , und daß weiterhin die Rohstoffländer
auf Grund der Kriegserfahrunaen versuchen
würden , sich selbst Industrien zu schaffen , um
ihre Rohstoffe im eigenen Land zu verarbeiten
Wenn es dcn Rohstoffländern gelänge , auf diese
Weise die europäische Industrie auszuschalten ,
wäre das die größte Gefahr für ganz Europa ,
da dieses dann die Masten seiner Industriear -
beiter nicht mehr beschäftigen und ernähren
könnte . Solche Warnungen von deutscher Seite
verhallten aber ungehört . Und man will auch
heute noch nicht — besonders in Frankreich ,
aber auch in anderen Ländern Europas — be¬
greisen , das, der Vernichtungskampf gegen das
deutsche Volk ganz Europa in das Verderben
stürzt , und daß den Borteil nur die außereuro -
päischen Staaten haben .

Nun wird von verschiedenen Seiten daraus
hingewiesen , daß gegen die ungeheure Macht der
Vereinigten Staaten von Nordamerika , ferner

gegen die Versuche , eine asiatische Großmacht zu
schaffen , und gegen die sonstigen Versuche , große
Machtkonzerne zu bilden , es nur ein Mittel
gebe : die Schaffung der „Bereinigten Staa -
ten von Europa " . Loncheur , der bekannte fran¬
zösische Wirtschaftsvolitiker will die 5?rage auf
wirtschaftlichem Gebiete lösen , wenn er unlängst
erklärte : „Es handelt sich jetzt um das wirt -
schastliche Gleichgewicht in Europa , das wir alle
zusammen herstellen müssen , ohne diese Arbelt
durch politische Forderungen zu komplizieren ,
die dazu beitragen könnten , Deutschland in
einer Stellung zu halten , die seiner nicht wür »
dig ist." Diese Worte klingen sehr schön. Daß
aber mit ihnen nur die wahren Pläne der fran -
zösischen Politik verschleiert werden sollen , zeigt
sich sofort , wenn Loncheur dann darüber klagt ,
daß das von ihm gewünschte „verständnisvolle
Zusammenarbeiten " der beiden Länder immer
von Frankreich angestrebt , aber von Deutsch -
land unmöglich gemacht worden sei . und wenn
er dann mahnt , daß Deutschland endlich dem
französischen Entgegenkommen gegenüber guten
Willen zeigen solle . Vollends entschleiert wer -
den die wahren Absichten Loucheurs durch
die Worte : „Niemals wird Eurova Deutsch -
land gestatten , Oesterreich einzuverleiben und
welchen Nutzen würde wohl vom praktischen
Gesichtspunkt aus betrachtet diese Vereinigung
Deutschland bringen ? "

Der Bundesgenosse Frankreichs , der tsche -
chische Außenminister Benesch . plante zu -
nächst : zwei Staatengruppen zu schaffen , eine
Gruppe der Westmächte , die England . Frank -
reich , Belgien . Holland , Spanien und Deutsch -
land umfassen soll , und eine Gruppe der Zen -
tralmächte , die Polen , die Tschecho-Sloivakei ,
Ungarn , Südslawien , Rumänien und Oester¬
reich in sich schließt . Italien soll sich nach eige -
nem Ermessen einer dieser beiden Gruppen an -
schließen . Dazu soll noch eine Balkangruppe
aus Griechenland . Bulgarien und der Türkei ,
und eine skandinavische Gruppe kommen . Zu -
sammen sollen diese Gruppen dann die Ver -
einigten Staaten von Eurova bilden . Was
Herr Bcnesch mit diesem Plan anstreben will ,
hat klar der „Matin " gesagt : Deutschland wäre
auf diese Weise von seinen Feinden abgetrennt
und unter Aufsicht der Westmächte gestellt .
Oesterreich , das jetzt wegen seiner Schwierig -
leiten immer den Anschluß an Deutschland
suche, müsse durch die Vereinigung mit der

Gruppe der Zentralmächte zur Ruhe gebracht
werden , desgleichen werde Ungarn , das immer
nach Rache dürste , seine Pläne durch den An -
schluß an diese Gruppe aufgeben müssen .

Diese „Vereinigten Staaten von Europa ' —
wie man sie sich in Paris oder im Lager der
Slawen denkt — gehen also , ebenso wie der
Völkerbund , darauf aus , das deutsche Volk nicht
zur Bereinigung kommen zu lassen . Deutsch -
land dauernd niederzuhalten .

An sich liegt der Gedanke , die europäischen
Staaten wirtschaftlich und politisch in irgend -
einer Form zu vereinigen , deswegen nahe , weil
es zweifellos zahlreiche gemeinsame europäische
Interessen gibt . Zunächst muß aber einmal die
Frage geklärt werden , welche Staaten in dieser
Beziehung überhaupt als „Europäische " zu de-
trachten sind . Rußland ist vorwiegend eine
asiatische Macht geworden und wird Voraussicht -
lich in der nächsten Zeit sich derartig weiter nach
Asten hin entwickeln , daß es als eine europäische
Macht für einen Zusammenschluß der Staaten
Europas nicht in Betracht kommt . England
ist Weltmacht , seine Interessen dehnen sich über
die ganze Erde aus . England hätte selbstver -
ständlich ein Interesse daran , die Kräfte ganz
Europas sich zur Erhaltung feiner Weltmacht -
stellung dienstbar zu machen . Ein Eintritt Eng -
lands in wirkliche „Vereinigte Staaten von
Europa " ist gegenwärtig praktisch unmöglich ,
und würde schon am Widerspruch der Domi -
nions scheitern . Frankreich ist heute die
vorherrschende Macht in Europa . Infolge seiner
zu geringen Bevölkerungszahl sucht es Stärkung
in den Farbigen seiner Kolonien , denen es dte
Gleichberechtigung mit den weißen Franzosen
verspricht . Ein vernegerteS Frank -
reich aber kann für eine wirkliche
europäische Staaten - Gemeinschaft
nicht in Frage kommen .

Deutschland ist das Herzland Europas ,
das deutsche Volk ist das grüßte - einheitliche
Kulturvolk Europas . Auch in dcn Ländern , in
denen deutsche Minderheiten unter Fremdherr -
schast leben müssen , sind die Deutschen Bringer
und Träger der Kultur gewesen , ist deutsche
Arbeit für diese Staaten von größter Beden -
tung . Eine Politik der europäischen Mächte , die
Deutschland und das deutsche Boll zugrunde
richten will , wäre ein Selbstmord Europas , dessen
beste Kraft durch die Vernichtung Deutschlands

zerstört wird . Alle die unsinnigen RüftungS -
ausgaben von Frankreich und seinen Ostvasallen ,
die nur den Zweck haben , Machtmittel zur Nie -
derhaltung Deutschlands zu schaffen , schaden den
gesamteuropäischen Interessen und auch den In «
tereffen dieser Länder selbst . Das Schicksal
Europas ist untrennbar verknüpft mit dem
Schicksal Deutschlands . Ohne Deutschland oder
gegen Deutschland kann eine „europäische " Po «
litik nicht getrieben werden , kann eine Gesun¬
dung oder Erhaltung Europas nicht erreicht
werden .

Locarno - das Ende der Schnttlch
am Mein ?

Mit dieser Frage setzt sich eine „Sonderver »
ösfentlichung " des Deutschen NotbundeS in
München , in großzügiger , eindringlicher Weise
auseinander , ausklingend in dem Ruf »Laßt
uns hoffen und wachen " . Wie sehr das „Wachen
noch geboten ist . beweisen zahlreiche Bericht '
aus dem Rheinland , nicht zuletzt auch aus den
Saargebiet . Und was die Farbigen als Kriegs «
und als Besatzungstruppen bedeuteten , davon
legen zwei in novellistischer Form wiederge «
gebene Erlebnisse Zeugnis ab . wie es vielleicht
selten noch so erschütternd zum Ausdruck kam .

Allen Friedensfreunden — und wer möchte
sich nicht zu ihnen bekennen — fei das Studium
des Artikels : „Versöhnung im Angesicht der
Welt — hinter den Kulissen Erziehung der Ju -
gend zum Haß "

, aufs dringlichste empfohlen .
In den Originalillustrationen und — Texten

ist hier ein Material geboten , das allen ^ ric -
densbestrebungen Hohn spricht und alle 2 " 1
von Völkerversöhnung und Völkereintracht auf
lange hinaus grausam zerstört !

Geschäftliche Mitteilungen.
Fitr die Küche ist das Beste gerade gut genug Des¬

halb siebt die erfahrene Hausfrau überall auf Qualität
und hiilt ihre Vorratskammer frei von minderwertigen
Nabrungs - und Genutzmitteln . Sie bevorzugt als be¬
währtes und in jeder Beziehung erstklassiges Küchen -
hilfsmittel Maggi 's Würze , von der wenige Trovien
genügen , um schwache Suppen , sade Soßen zu verbel -
fern und um Gemüsen und Salaten einen köstlich««
Wohlgeschmack zn geben .

Wohnungs -Tausch
Gesucht : 4 - 5 Zimmer . Näbe Amtsgericht , ea

» l2W Mark fr . Miete .
Geboten : S -!' ' ne 4 - 5 Zimmer Mühlburg , Nahe

Waisenbaus . ca . 800 Mk . fr . Miete .
Angebote unter Nr . 7322 ins Tagb attbüro n » .

Bersteigmng .
Am Mittwoch , den 18 .

November 1925. vorm .
von !) Uhr und nackim.
von 2 Ubr an . findet im
Verlteigerungslokal des
Städtischen Leihliaules ,
Schwanenstr . 6 . 2 . Stock ,
die ösientliibc Versteige -
rung der verfallenen
Pfänder vom Monat
Mär , 1925 Nr . 5526 bis
mit Nr . 7003 gegen Bar -

1500 [Hark
au « 1. Hypothek geg . gut .
Zins iof . gesuwt . Anaeb .
u . 7411 ins Tagblattb .

zablung statt
Zur V "

300 mark
auf kurze Zeit bei hob .
Zins n . Sicherheit sofort
zu leihen gesucht .

Angeb . unt . Nr . 7410
ma Taablattbsiro erbet .

laugen :
ersteigern ««! CK«

Stoffe . Vefterfc . iXeld
sterbet , gold . u . silberne
Ithren . Juwelen . Mu -
sikinstrumente ,Das Berfieiaernna »-
lokal wird \i Stunde
vor Versteig «rnnas be¬
ginn aeösfnet . Die Kasse
bleibt an den Verstei¬
fter , nastaaen , und am
Tu « .- vorher nachmittags
geschlossen.

KavlSrno « d. 80. Cft .
16:;"

,Städt PsandlribkaNe .

Offene Stellen
Serren Wie

Damen.
welch« sich für den vro -
visionsnielsen Vertrieb
von zugkräftigen nenzeit -
tieften illuftr . erotischen
Reisewerken an Private
auf Teilzahlung eignen ,
sosort gesucht . Angebote
unter 0 . 8 . 33 « an das
Taablatdbüro erbeten .

Zwangs¬
versteigerung .

Dienstag , den 17 , No¬
vember 1925. nachmitt .
2 Uhr . werde ich im
Pfandlokal . Herrenstr . 45
gegen bare Zahlung im
Volsstreckungsweae öf-
fentlich versteigern :

30(1 Flaschen Haar -
Balsam . 57» St . „Eiga "
lHühnera » oenmittel >. 1
Schreibmaschine l „Noda >

Versteinerung findet be-
stimmt statt .
Karlsruhe . 14 . Nov . 25.

Scharfenberg .
Gericktsvollz .Anw .

fÜRÜS

R« . Biramct
sehr gut eingericht . . nur
an beruistät . Dame zu
vermiet . Zu erfrag , im
Taablattburo .

— zimmer —
gt . . gut möbl . m . 2 Bett ,
los . od . später zu verm .
Kein Ebep . . evtl . iuna .
Mann tSchülert z. Mit -
bewohn , mit Pension .
Kronenftr . S. 2 . Stock .

Gesucht auf L Dez . in
Herrichaitsbaus ein ev .ZimmerMchen
aus guter Familie . Ivel -
cheS durchaus ebrl .. fiel »
fiig und tüchtig ist . gut
weiftnäben , schneidern ,
bügeln kann , und auf

Tel. 725
oder Postkarte
Kaiser Allee 87

lllr Abholen und Zustellen
Wäscherei

Schorpp
Gamaschen - Anzüge

r
sogenannte Rodelgarnituren , 4- und 5-teilig , Weste ,

i Oamaschenhose , Schal , Mütze , Handschuhe von 16.50

Die monatlich « Mitglieder -
Versammlung findetDien «-
tag , 17 . November , abends
8.30 Uhr , „ Hotel National "

f- bei Mitglied Haumesser ,
1 Kriegstraße 90, statt vvoffl

?? einladet Der V orstand .
Tagesordnung : Altstadtbürgerfragen .

Anträge erwünscht

an

modern , Kreuz-
saitig , fast neu

sehr preiswert
£ahlungs -

Erleichteronc

Kaiserstralle 167
Sal&raanderBchuh tif

Vi J

Dauerstellung reflektiert .
Angebote mit Zeugnissen
Gedaltsanivr .. Lichtbild
unt . Nr . 741!, ' ns Tag -
i' lat ^btiro erb ^ ' n

Stellen - Gesuche
Suibe Arbeit im

Waschen n . Putzen
od . Stundenpl . Zu erir .

Daubcnthaler .
Köruerstr . 24 . IV . lks .

Dame . Lehrerin .

1 —2 möbl. Zimmer
evtl . m . Pens . Angeb . n .
Nr . 740ft ins Tagblattb .

OTetroerMr
für pat . Schauseuster -
Neklame - Schilder gesucht .
Angebote unt . Nr . 7414
ins Taqblattbüro erbet .

jeder Art n
u . Bügeln

^

töäföie
wird z. Walch .

. . . angenommen .
Znrkkmrdt .

Blnmcnstr . fi. I .
Empfelue mich im An -

fertigen « . Umarbeiten
von Damen - « . Kinder -
kleiden » n . Mänteln so-
wie im Weibzeng .
Hnmbol dtftr . 6. IV . Itc .

Tüchtige
Sausschneidmn

nimmt noch Kunden an .
Angebote unt . Nr . 740g
inS Tagblattbüro erbet .

Nebenverdienst ! Selbständigkeit !
Auskünfte ' und \ drespcnverlag vergibt nach allen
Orten Zweigstelle an solide Personen jeden Standes ,
aach Im Nebenb ruf. Nur leichte sohiifüiehe
Heimarbeit Meldungen an : Verla ? .. Menschen "

Minden—Ilvese 18. ( Westfalen ).

SMmM « Mct ? rMe
9 Bedienungen , elektr .. auch gegen monatl Raten
zu verkaufen . Schrift ! . Angebote unter Nr . 7408
tns Tagknattbliro erbeten .

Karlsruher Kunst - Stopterei
la ♦ "1 » r 33 HerronstraBe 38 ♦ Ketei

Unsichtbar . Rinwebcn sttmtl . UewebescIUtden
Eigene Werkstätte am Platze

Honig
® garantiert reiner ®
<-> Bicnen -Sonig ®
® 10 Piund - Clmer ®

1 mt io.§o 1
© » oftfrei ins Sans . @
i Gustav Wesipiial i
® Altona lElv . , 37. |

Verloren- Gefünden
Verloren;

Samstag vormiit . gold .
Äroschrüe . fchmal . m . 16
Saphiren . lÄeg. gnte Be -
lohnung abzugeben

Kaiierstr . 72 . IV .

Köchen
enorm billig bei bester
Qualität .

8 . Seit).
Möbelgeschäft .

Erbprinzen » . M >II . Sof .

« I O

GESTRICKTE
KNABEN »
ANZÜGE

SWEATER
SWEATER»
ANZÖGE

5? ost
'
l '

m
Unerreditt Hdltbartetu-Rassförm. Jdealfiibrikafe werden nach jahrelangem Traten

von der Fabrik Selbstkostenpreis unsichtbar repariert.

i a n o —
gegen bar zu
Iu« t . Angeb .

m
iv

'

I gebraucht ,
| llaufen bl .Preis unt Sit . 7409petmkaufen

ins tagblattbüro erbet .

Hähmafdiinen
gebraucht od . neu , kanken
und verkaufen Sie a «
besten durcki ein « Anzeige
im Karlsruher Tagblatt .

fl!

Wanzen , Käfer ,
Garantie und billiger Berechnung

Friedrich Springer ,
Unseztefet . PertilgungS -Anstalt . Karlsruhe .

mar (grafe»ftcage He. 5?. lelefon Hr . 3263.
Versand von best erprobten Bertilgnngkmtueli »

gegen aller « rl Ungeziefer .

X 5PF ?IAI HAUS fOt> KNABENA & 0 »»/UMÄßCHEN - BEKLEIDUNG /
wbbimiwi ii — — —— wmwwpjgymww—«A TQjSyW 4Uwd.ii i J MJ n n rnmmmmmmJF

K!AISEDSTD88 .
"

KARLSRUHF » il !
• NEBEN DEU "= »

. BHEIN- CRED1TBANK

> « ' '
h '7 '

eilh . Herrenzimmer .reich geschnibt . Sckrank , !
1.80 brtz . kompl ^ 090 M
b Schn !t ?r . Möbelgesch .. !
Liid ivig - Ä>ilbelm str . 18 .

' '

Perfsnen -flüto
5/22 PS . 4- Sitzer flotter
Läufer , rassig , Torpedo -
Karo sser.. VorfiibrnngS -
wagen , fast wie neu . ca . ;
5000 km belaufen , ver¬
steuert bi5 192S.

Kassapreis
üg .'M M .NenpreiS iiber 5500 M . |

Aus Wunsch Teilzahlun -
gen nach Vereinbarung .

Liruno Lange .
Kailer -Alle - «2 .

Statt je <jer besontjeren ^ n^eige .
Am 13 . November entschlief sanft nach langem , schwerem

Leiden unsere liebe Schwester , Freundin , Tante , Großtante
und Schwägerin

Betty Fritz , geb. Koegler
im 63 . Lebensjahre .

Majorswitwe

— Kanapee — I
gebraucht zu kaufen ae -
sucht . Angebote unt . ?! r .
7412 inö Tagblattbiiro . I

In tiefer Trauer :
Minna Haempel , geb . Koegler
Ida Schenk , geb . Koegler
Hedwig Freiin v . Stetten
Dr . Oskar Haempel , Univers .-Prof .
Dora Franck , geb . Haempel
Otti -Ines Lendorff , geb . Schenk
Helmtraut -Hubertis Lendorif
Carl Haempel , Gutsbesitrer

Karlsruhe , Malec ( Pest -Kfeiy, Klein -Polen ), Wien , Linz a , D ., d . 16 . Nov . 1925

Die Beisetzung fand in aller Stille statt

Loburg« Tageblatt
meistgelesene Tagcszettllllg der
Industriestadt Eodnrg , Süd -
Thüringens n.Nord - Bar >ern»

Bevorzugte » und vielbesntzt »»
Onseratrnblatt der GroK -Onsrrent «»
perlou - llgesnch - all « » Art

haben stet » Erfolg
- *

Korbmacher -Zeitung
Coburg (früher Apolda )

Einzige Fachzeitschrift, welche
dreimal monatlich erscheint

3m <3n - n . Änalanbe stark verbreitet ,
daher für Werbezwecke - neatbehrttch

€ DU glückliche Geburt
* eines Sonntagsiungen zeigen

mit großer Freude an

Dr . Ad . Hoefer u. Ftau
Hanna , geb. Edel

Karlsruhe, 15 November 1925.
Ludwigsplatz

LPh . Wilhelm
Kaisepstpasse 205

Trauer - Hüte
vom einfaohsten bis elegantesten .
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Aus dem Stadtkreise
Zeppelins Erbe

Kinder -Ballonwettbewcrb und Sammlungen .
Durch den ArbeitsanSschutz gut vorbereitet ,

konnte der gestrige Sonntag an Rührigkeit für
Zeppelins Werk kaum überboten werden . Dazu
herrschte ein prächtiges trockenes Wetter , das
gestattete , längere Zeit im freien zu verweilen .
Lchon die verschiedenen Platzkonzerte brachten
in daS Treiben eine festliche Note . Ein zahl -
reiches Publikum hatte sich jeweils eingefunden ,
und Kinder , mit Armbinden in den Stadtfarben ,
bemühten sich eifrig , die niedlichen Abzeichen
abzusetzen .

Den Höhepunkt bildete natürlich der Ballon -
Wettbewerb für die Kinder , die in großer Zahl
^aran teilnahmen . Das war für das Kinder -
!erz ein fröhlich - seierlicher Tag . Man weiß sa .
die sich dieses beim Anblick eineS solchen leicht -
öeschwingten farbigen DingS entzündet . ES
war daher für inng und alt ein freudiges Be -
ginnen , an dem Zug teilzunehmen . Die Auf -
ßc l̂ung erfvlaite am früheren Traindcpot . und
mit Jubel und den Weifen der Harmoniekapelle
unter ihrem Leiter Rudolph ging eS vor die
Städtische Ausstellungshalle . ES war ein Bild
von her, » frischender EtndruckSkrast , alS di«
Kindcrschar mit ihren farbigen Ballons , plap -
vernd und iubelnd ankam und sich am „Start -
platz "

, wo sie eine grohe Anzahl Zuschauer er -
wartet « , einfand . Mewih muktcn Bater .
Mutter . Onkel oder Tante oder wer sonst mit
der Betreuung der Kleinen befaßt war , mit -
unter zwei Ballons erstehen , damit einer
flattern durfte , aber die Mehrzahl der Kinder
ließ doch überraschenderweise , wenn auch mit
bebendem Herzchen , deu bunten Falter tn das
Weite ziehen .

Es war ein mnntereS Schauspiel ohne
gleichen , die gegen 1000 Ballons aussteigen zu
sehen , wie sie einem riesigen Schwärm gleich ,
schaukelnd und inivpend den Weg nach Osten
und Norden einschlugen . Man mußte bedauern ,
daß die Ballons entschwanden und nichts mehr
blieb als ein paar geplatzte oder zappelnd an
den Bäumen hängende , die von den Buben
rasch aufs Korn genommen wurden . Der An -
blick war besonders eindrucksvoll gesteigert durch
d« S Deutschland « - !». das allen lebhaft « in -
prägte , daß das Ganze einem nationalen Werk ,
dem deS Grafen Zeppelin . galt .

Der Verkehr war am Sonntaa äußerst rege .
Auch in den Lokalen , wo die rührigen Kinder
Und Helfer aus den Fliegerorganisationen um
Mittel warben , herrschte bewegtes Treiben . Ter
Ballonaufstieg war daS allgemeine und belusti -
gende Gesprächsthema , denn er war eine der ge-
lungensten Veranstaltungen . iS < wird nicht nur
den Kindern sich unauslöschlich einprägen , son -
dern auch den Erwachsenen eine freudige Erin -
Neruna sein . Sie soll aber auch mahnen , daß es
eine Ehrenpflicht ist . des Zcvpelinbaucs zu
gedenken und ihm materielle Unterstützung an -
gedeihen zu lassen .

Die Amerikafahrt des Z. R . M.
Es wurde schon berichtet , daß in den Badi -

schen Lichtspielen lKonzerthauS ) ein fttlm
gezeigt wird , der in höchst anschaulicher Weise
die Amerikasahrt deS an die Bereinigten
Staaten abgelieserten ZeppelinlustschisfeS er -
leben läßt . Wer hätte noch vor ein paar Jahr -
zehnten au eine solche Möglichkeit gedacht , die
in daS Reich der überspannten Phantasie gewie¬
sen worden wäre . Hat doch einmal jemand in
der Jwstrnktionsstunde von Zeppelin gesagt , daß
er mit dem bekannten Ritt vom Scheurlenhos
bewiesen Hobe, ein ime guter Rettergeneral die -
ser gewesen sei , daß er aber in seinem Alter
närrische Pläne ausführen möchte , indem er
ein lenkbares Luftschiff bauen wolle . Seien wir
aber ganz ehrlich : viele andere haben , wenn auch
Nicht ähnlich pedacht , so doch zum mindesten starke
Zweifel ob der Durchführbarkeit des Unterneh¬
mens gehegt .

Nun . der alte Graf am Bodensee war beharr -
lich genug , sein Ziel unverrückbar zu verfolgen ,
wenn auch das grausame Schicksal ihn aus harte
Prok « n stellte und zu dem Unglück auch noch die
finanzielle Unzulänglichkeit kommen sollte .

Wir ernten heute die Früchte jenes unbeug¬
samen deutschen Geistes , der uns aufs neue die
Achtung vor der Welt erzwang, , .vor allem durch
öen Mitarbeiter Dr . Zeppelins , Dr . Ecken « ,
der hier eine so begeisterte Aufnahme fand .

Einer der Teilnehmer der Ozeanfahrt , der
Navigat ionso -sfizier W i t t e m a n n , erzählte in
schlichtem Ton von der Reise , die aus alle , das
öeutsche und das amerikanische Volk , einen so
überwältigenden Eindruck gemacht habe . WaS
kann uns der Film doch nicht alles sagen . Wie
bequem unö billig können wir eine solche , alle
Begriffe stürzende Reise mitmachen , ohne daß
wir irgendwelche Heldentaten zu vollbringen
brauchen . — Da fällt mir Wittemanns Wort wie -
fcr ein . Er sagte , eS war ia gar keine Heldentat .
Denn wenn , wie wir wollen , daß das Luftschiff
einmal ein Verkehrsmittel werden soll , so muh
eine solche Reise mit eben der Sicherheit wie anf
der Eisenbahn erfolgen können .
. Nun , wir zweifeln nicht daran , daß das die
feste Ueberzeuaung des Redners ist , aber diese
erste Fahrt war dock, eine gewaltwe Probe ,
denn es war ja gewissermaßen eine neue Co -
kumbuSfahri , wenn auch heute die Navie -atiouS -
Und OrientierulmSmittel in einer Weise ver -
voffkommnet sind , daß der Laie sich beruhigt der
vithrnna eine ? Luftschiffes anvertrauen kann .

Wissen wir überhaupt noch , wie ein Zeppelin
entsteht ? ES ist doch eine geraume Weile her ,
Mt die friedlichen Zeppeline ihre glänzenden
Ueberlandfahrten ausführten und alles mit
Stolz nnö Bewunderung erfüllten . Von den da »
waligen Konstruktionen zu dem heutigen Groß -
Luftschiff ist schon wieder ein weiterer riesiger
Fortschritt . nne der Film belehrte . Wir sehen

die Werkstatt der Luftschiffe auf der Fried -
^ ..chSbafener Werft , wo der geschulte Stamm an -
'Dinglicher Arbeiter tätig ist oder tätig war .
Denn das Werk droht zu erstarren und damit
aufzuhören .

Major a . D . Kilian hatte in seinem Vor -
wrnch geweckt , gemahnt und geworben , daß die
Engend sich nicht an aedankenloseS Genießen ge -
woHne » , sondern sich der Aufgaben erinnern

solle , die die Gegenwart erheischt . Namen wie
Zeppelin , Eckeuer , Dürr . Arnstein dürfen nicht
in das Duukel der Vergessenheit geraten . Aber
nicht nur daS . ES muß ihnen auch Gelegenheit
gegeben werden , sich zu betätigen uni > für die
Menschheit zu wirken . Wie Fultou , der Erbauer
deS ersten DampsschisfeS . wie Stephens »« , der
Konstrukteur der ersten Lokomotive , so muß auch
daS Werk Zeppelins in den Dienst der Kultur
gestellt werden . Das Luftschiff ist nicht dazu
auSersehen . ein kriegerisches Instrument zu sein ,
sondern es soll der Verbindnnf der Kontinente
und der Völker dienen . ES soll im Bereich deS
Post - und des Personenverkehr » wirken und dem
Frieden dienen . FedeS Verkehrsmittel gereicht
zum Segen der Menschheit . In friedlicher Be -
tSti « una will daS deutsche Volk dazu beitragen .

Und es mnß und wird dazu beitragen dadurch ,
daß eS die Mittel beschaffen hilft , die da » Werk
des Grafen Zeppelin verlangt . Eckener-Abend .
Film . Tammlunaen und auch die gestrige den
Kindern gewidmete Veranstaltung sind Glieder
der Kette von Hilfsbereitschaft , die dem Unter¬
nehmen am Bodensee gewidmet sind . Möchten sie
von Erfolgen begleitet sein , die den geistigen
Führern Zuversicht und Mittel gewähren , die
sie zur Fortsetzung deS Werkes gebrauchen .

♦
Rückblicke vom Tage .
Msntag . den 16 . November .

Bor 115 Jahren , am 16. November 1810, er¬
blickte der spätere Komponist Friedrich Kücken
in Bleckede bei Lüneburg daS Licht der Welt .
Er war Kapellmeister in Stuttgart und Schwe -
rin , schrieb beliebte GesanÄstücke . Violinsonatcn .
die Musik zur Oper „Prätendent " und verschied
am 3 . April 1882. — 1820 am IS . November starb
einer der wütendsten Revolutionäre in Frank ,
reich , Jean Lamberd T a l l i e n . Erst Notar ,
war er Mitglied deS Konvents . Terrorist , hals
beim Sturze RobeSpierreS , gründete als Präsi¬
dent des Wohlfahrtsausschusses den Jakobiner -
buud , war Mitglied des RateS der Fünfhundert
und ging 1798 mit nach Aegypten . Er ist 51
Jahre alt geworden . — Wilhelm Heinr . Riehl ,
der kulturhistorische Schriftsteller , verstarb am
IG . November 1897. Geboren am 6 . Mai 1828
zu Biebrich am Rhein , ward er Professor der
Universität und Mitglied der Akademie der Wis -
seuschasten in München . Er verfaßte zahlreiche
Werke , die zum Teil in vielen Auflagen erschie -
nen . Von 1871 —1880 war er Herausgeber von
RaumerS „Historischem Taschenbuch "

, auch hat er
sich als Komponist ( „Hausmusik ") hervoraetan .
— Im Weltkriege erfolgte am 13. November
1914 die Einnahme von Baljewo durch österrei -
chisch- ungarische Truppen . Drei Jahre später
wurden am IS . November der Monte Praffolan
und der Monte Peurna erstürmt .

*
70. Geburtstag . Am 17. November begeht in

voller Rüstigkeit Architekt Camill Frei seinen
70. GeburtStag . Architekt Frei , der 185S in Ken -
zingeu geboren wurde unö sein Architektur -
studium am Karlsruher Polytechnikum absol -
vierte , ließ sich 1882 alS selbständiger Architekt
hier nieder . An der damals stark auslebenden
Bautätigkeit in Karlsruhe hat Architekt Frei
hervorragenden Anteil . Zahlreiche Kiesige Prt -
vathäuser und Villen , Geschäfts - und Fabrikge -
bäude wurden uuter seiner Leitung gebaut . Ader
auch auswärts fand seine Tätigkeit vielfach An -
erkennung und Beachtung . So rührt von ihm
eine Reihe großer Geschäfts - und Warenhäuser
in Mannheim , Pforzheim , im Elsaß und der
Pfalz her . In Karlsruhe hat er namentlich Fu -
dustriebauten , so u . a . am Rheinhafen für FuchS
Söhne . StinneS , wie auch für Haid u . Neu ge -
schaffen . Einer seiner letzten Bauten , bevor er
sich vor 10 Jahren ins Privatleben zurückzog ,
war das gemeinsam mit Prof . Kreis erbaute
Warenhaus Knopf in Karlsruhe . Seine Banten
zeichnen sich durch geschlossene und gediegene
Formgestaltung aus und lassen in der Zweck -
Mäßigkeit des inneren Ausbaues den erfahrenen
Archtekten erkennen . Des um die Karlsruher
Bautätigkeit hochverdienten Mannes wird an
seinem 70. GeburtStag in weiten Kreisen dank -
bar und mit dem Wunsche eineS schönen Lebens -
abends gedacht werden .

Zur Ueberfiihrung Richthofens . Zur Ueber -
ftrhrung der Leiche Richthofens erfahren wir ,
daß der Transport am 18 . d . M . , 6.30 Nhr mor¬
gens in Kehl eintrifft und 6.58 Uhr in Appen¬
weier ankommt . Die Ueberfithrung nach KarlS »
ruhe geschieht sodann in dem D-Zi *« 7 .45
und von hier über Heidelberg —Darmstadt nach
Frankfurt , wo der Zug 11 .86 Uhr eintrifft . Die
Weiterfahrt erfolqt über Gießen —Cassel —San¬
gerhausen und Magdeburg nach Berlin . Dort

trifft der Zug abends 10.80 Uhr am Potsdamer
Bahnhof ein . Am 19 . wird der Sarg in der
Gnadenkirche im Jnvalidenpark aufgebahrt wer -
den . wo am 20. d . M . um 1 .80 Uhr die Trauer -
feier stattfindet .

Aendcruugeu der Krastwagenfahrvläne . Auf
der Strecke Bühl —Höhenkurorte fällt Montags
die Fahrt Bühl ab 4 .15 nachm .. und Donner ?-
tagS die Fahrt HundSeck ab 7 .25 vorm . auS , der
Betrieb Baden -Baden —Höhenkurorte wird mit
Ausnahme der Zeit vom 28. Dezember bis
3 . Januar eingestellt . Auf der Strecke Gerns -
bach—Baden -Baden werden die bahrten GernS -
back, ab 1 Uhr mittags und Baden -Baden ab
6 .80 nachm . nnr noch Mittwochs . SamStag » und
Sonntags ausgeführt .

Gestempelte Papiere sind keine Drucksachen !
Die Postbeliörde macht darauf aufmerksam , daß
in der Oessentlichkeit noch anscheinend Unklar -
heit darüber herrscht , wie die Post Zusätze in
Drucksachen beurteilt , die durch Stempelabdrücke
gemacht werden . Zur Beseitigung von Zweifeln
machen wir darauf aufmerksam , daß durch
Stempel hergestellte Abdrücke nicht al » Druck ,
sache gelten . Drnckstücke , die mit Stempel be-
wirkte Zusätze enthalten , werden daher ebenso
wie handschriftlich ergänzte Drucksachen behau -
delt . Bei Nachtragungen bis zu fünf Worten
unterliegen sie der Vorschrift für Teildruck -
fachen , werden daaegcn mehr als fünf Worte
nachgetragen , so ist das Drnckstück als Brie ?
bezw . a ! S Postkart « zu frankieren . Orts - und Da -
tnmsangaben sowie die allgemein übliche Ab -
sender - Bezeichnung zählen nicht mit .

Ein schwerer Unfall ereignete sich am Freitag
nachmittag in einem Holzlager am Rheinhasen
hier dadurch , daß ein Holzstoß aus einen 50 ^ ak>re
alten Lagerarbeiter von hier stürzte und diesen
schwer verletzte . Der Verunglückte , welcher eine
Lähmuna davontrug , wurde nach dem Stöbt .
Krankenhaus verbracht .

Bei einem Streit in einer Wirtschaft erhielt
am SamStag nachmittag ein Handwerksbnrsche
von einem Fuhrmann von hier einen Faustschlag
in3 Besicht , wodurch er zu Boden stürzte und
sich eine Gehirnerschütterung zuzog : auch er
mu ^ te nach dem Städt . Krankenhaus verbracht
werden .

Autounfall . Eine von der Kurvenstraße kom--
wende Krasbdroichke fuhr vergangenen SamStag
abend aus das an der Straßengabel Kurven -
Klauvrechtstraße bei der Karlstras ? angebrachte
Bankett , wobei die Vorderachse des Kraftwagens
brach . Personen kamen nicht zu Schaden .

Unkall . Ein Schlosserlehrling stürzte am SamS -
taa vormittag in einem Hause der Moltkestraße
beim Einsetzen eines Ofenrohres von der Leiter
nnd brach den linken Arm . Er fand Ausnahme
im Städt . Krankenhaus .

Festgenommen wurde « : eine Näherin von
Straßburg und eine Arbeiterin von Rothen -
felS . die sich im Bcfi '' e von Waren befanden , die
am SamStag , 14 . November , in hiesigen Waren -
bänsern gestohlen wurden , eine Kontoristin von
Mühlbeim wegen Diebstahls , ein zum Straf -
Vollzug gesuchter Ausläufer von hier , ein Dre -
her von Rintheim , der vom Amtsgericht Bah -
liugcn wegen Betrugs zur Festnahme auSge -
schrieben war , ein aus einer Anstalt entwichener
Fürsorge ?,ögling . 4 Personen wegen Versehlun -
gen gegen die Paßbestimmungen , ferner 6 Per -
sonen wegen verschiedener strafbarer Hand -
lungen .

Chronik der Dereine .
Schwarznialdoerciu . JnS Land weisen Nächte

filftrtc ein Lichtbildervortrag am lebt « -> Donnerötag der
Schriftleiter der MonatSblätter deS Bad . Schniarzwald -
oereink . Herr Tr . Ortma 11n aus Freiburg , leine
Zuhörer . Der Vortragende hatte sich vom letzten Vor -
Iran ber «inen unten Namen «« sichert. So durfte eS
nM wundern , dah der grobe Chemiesaal der Tcchni -
schen Hochschule l' - S auf den letzten Platz beletzt war .
Ei > war eine Sust . dem Redner mit seinem formvollen¬
deten . poesievollen , mit köstlichem Humor durchwürzten
stilistisch« » Meisterwerk Al solaen , dazu noch die »ahl -
reichen hübschen , von ihm selbst aufgenommenen Bil -
der zu sehen , lo dah auch an Anschaulichkeit deS Be -
sorochenen nichts fehlte . Nach Norwegen gin « die Fahrt
über d '.e Nnsel Rügen und Kopenhagen nach Cbristia -
nia . von hier an ! »fit einer klihn angelegten Bergbahn
durch einen «rrolzen Teil von Norwegen . Da dir Bahn
endete , wurde der Weg aus einem zweirädrigen Wa -
aen fortgesetzt . der, von einem Pferde gezogen , alle
SÄivieriakcite » der Gebirgswelt Überwand . So durs¬
ten die Zuhörer hn Bilde die Reise de« Vortragen ?« »
mitmachen durch die wundervollen Naturschtinheiten
Norwegen » — Gletscher . Schneeiera « , wilde KclSschlnch-
ten nn » die herrlichen , einzigartigen ftiorde . Anch
fehlte nicht ein Besuch bei den Lappländern und deren
primitiven Hütten , wo deren Insassen von der Groß -
mntter an biS »u dem jüngsten Kinde herbeieilten , um
auf daS Biß » zu kommen In Aatesnnd endete die
Dnrchauerung deS Landes , da wurde daS Schiss wie -
der bestiegen und die Rückreise anaetrcten . Nur ein¬
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mal noch wurde diele unterbrochen , um Bergen , dies«
trau - und fii' chdulchdustcte Stadt besichtigen zu könne « .
Dann ging e» n« ch Hamburg und in rascher Sahrt nach
vierwöchiger Zlbwelenheit wieder der Heimat zu . Man
mutz in der Reihe der vielen LiÄtbilierabende . die der
Schwartwaldverein bietet , weit zurückgehen , um einen
so aenuhieichen Abend wieder «u sinden wie der » i«
kurz geschilderte e » war .

kkonzrrt de» GelanavereinS . yrohsinn " Karlsruhe »
Mlllilbnr « . Da » 6 8 . $ 11 ( t u n t « f e (1 M Berel » «,
da » im grotzen . vollbesetzten Taal der »Drei Linden
in eindrucksvoller , ansprechender Weile gefeiert würbe ,
war u . a . auch mit Abteilungen der Brudervernne in
Durlach uiid Baben -Baden (mit Stadtrat Uscher an der
Spitzel beschickt worden . Der TSngerchor de » . Hrohfinn »
Müblburg ist von stattlicher kröhe und verfügt in alle »
Stimmen , besonder » aber im Tenor , über ein srtfcheS.
prächtige » Material , da » in der lorgsältigen . musikalisch
gediegenen Pslege de» Hanvtlehrer » L . Lehmann ge-
Winnenden Klan » und gerundete Korm gewonnen hat .
Unter de » Dirigenten beteuernder Leitung trug der mit
sreudiger Hingebung singende Cbvr Attewhofer » »Am
Rhein ' , da » ?wlt » lied . Ach bleib bei mir ' , in der wohl -
llingenden Bearbeitung Ludivig Banmann » . . Von den
zwei Hasen ' Ida » wiederholt werden mutzte ! . „Hei ,
lust 'aer Ritt durch » Waldgeheg ' u . a . warm und beseelt
vor . E » war ein Vergnügen , dielen hübschen , gnt auS -
aefellte » Gelängen »u lausch .' » . Mit ihrer lieblichen ,
svmoadbischen Stimme und ihrer großen musikalischen
Sichevheit gab Gerda Banmann die Variationen von
Proch . Neger » . M - riä - Wicgenlied '

. Abt » . Kuckuck' nnd
al » DreiwgaHe den Ltrautz - Wal »er . vrühli - asstimmen ^
mit Scharm unii reifer Y>cstaltungekunst wieder . Stak «
katt und Koloraturen stehen aus fester Lungcnhaltuna ,
wa » bei den getragenen Textstellen noch nicht ganz der
Kall ist. Tie für den Koloraturgelang hochbegabte tung «
Künstlerin mutz dieser kleinen Schwäche in ihrer Ton -
sührung Ausmerkfomkeit widmen . Komiliär - Henzlich g«»
staltete Ilch der Akt der Ehrun »?n . Der erste Vorsitzende
A . Doldt widmete den aktiven und passiven Mitglie -
kern , die sich in jahrzehntelanger Zilgehörigleit um da »
Blühen de » Tierein » verdient gemacht haben , warm «
Worte de » Danke » und der Anerkennung . Er selbst
aber geriet unter die Tchar der Ausgezeichneten , al » ihm
Stadtrat Mischer im Namen de» Verein » . Frobstnn ' -
Baden -Baden die goldene Sängernadel überreichte , stür
Z4 >ährige ununterbrochene Aktivität wurde den Mitglie »
dern Tb . Gräber . Molkereibesitzer . C . Mein,er . Schlosser ,
und F . Lahr , Schlosser , die goldene Sängernadel über -
reicht . Der Uber 1K Jahre alS Notenverwalter tätig «
F . Buttmi , Tapeziermeister , ist von dieser Stelle zurück -
getreten und es wurde ihm auS Donkbarkeit eine
Bronzefissur mit Widmung überreicht . Für SSiührig «
Mitgliedschaft erhielten Ehrenurkunden : Th . Rädle ,
Gastwirt , Knielingen . A . Herrmann . Mggazinverivolter ,
W . Schill « , Schuhmachermeister . I Ortner , Schoeiner -
nreifter , Diax Wols . Weibgerber , Ferd . Lahr , Schlosser ,
Gg . Wolf , Oberbrwuer , K . Reimann . Mechaniker , y . Nie -
del . Privat . B . Z?! üller . ik>i!rstensabrikant , der üb «-
15 Jahre 2. Vorstand war . sowie August Bogel , Stadt -
oberlekretär . welcher A> Jahre da » Amt de» Schriftfüh -
rer » bekleidete , Nnd zurückgetreten und wurden zu
Ehrenmitgliedern ernannt Ebenso wurden I . Kistner ,
Photograph , und y . Tchumalt >er , Werkmeister , in An -
betracht ihrer langtähri <r«n Mitgliedschaft zu Ebrenmit -
gliedern ernannt . Aber auch der Verein selbst wurde
überrascht durch daS passive Mitglied Ubrmachermeister
Bennesch . der al » Zierde für da » Berein »lokat eine
hütisch? Wanduhr überreichte . Der 1. Vorstand . A . Dvldt ,
dankte für all di« Ueberralchungen und hob ganz btwn -
der » h« nw , datz gerade die grotze Anzahl der Geehrten
al » Vorbild dienen mochte . AuS Dankbarkeit beantragt «
Herr Doldt für sämtliche Geehrte ein Sängcrhoch . Di «
befreundeten Vereine au » Durlach und Baden -BaSe »
v«rschünerten die Keier durch Vortrag einiger Chör «.
Ei » F«sdball schlotz di« prächtig verlausen « Keier .

Der Karlsruher Turuverein 184# hielt am vergange¬
nen SamStag abend im Saal des . Nowack ' eine autzcr -
ordentliche Haupweriammlung ab , die lehr stark besucht
war . Dte Tagung wuvde erössn « t mit einem Lied der
stattlich angewachsenen Sängcrrieg « unter Leitung ihre »
Divisenten L . L a n d h ä u tz e r . Aus der TageSord -
nnng standen die Punkte .' « 0. StistungSkest im
Jahre l »SS und Bericht über den Stand der VerHand -
lnngen über die Erwerbung eines neuen
Turn , und Spielplätze » . Zum ersten Punkt .
80. Stiftungsfest , sprach nach einem Willkvminengrutz
der t . Vorsitzende , Direktor (Sichler , der zunächst auf
die Bedeutung de » g ^ ste » hinwies , für dessen Durch !üh -
rung der Turnrat allein die Verantwortung nicht über «
nehmen wollte . E » solgte ein kurzer geschichtlicher Rück -
blick über die Entwicklung des Turnens seit Friedrich
Ludwig Jahn , über die gesundheitliche Bedeudimg des
Turnens und nach Aufhebung der Turnfverre über die
Gründung zahlreicher Turnvereine in den >tta fahren .
E » war >n diesen GrünbnngSjahren di« prozentuale Be -
teitigung der Bevölkerung an den Turnvereinen »xit
höher « l » haute . Bei seinem 80. Stiftungsfest will der
Verein wieder in grotzem Matze vor die Oessentlichkeit
treten . Der Turnral legt folgenden gestplan vor : An -
sangS J >nni — voraussichtlich B./6. Juni — nächsten Jah -
reS soll SamStag abend « ein grotzeS Bankett mit Ehrung
langjähriger verdienter Mitglieder in der Kesthalle statt -
sinken . Am Sonntag tritt dann der Verein mit der
Masse seiner ausübenden Mitglieder vor die weit «
Oessentlichkeit . Auf dem Phünirstadion , das in
äuherst entgegenckowmenbcr Weis « von S .C . Phönir zur
Verfügung gestellt wurde , sollen ein aus Massenwirkung
eingestellte » Schauturnen mit sportlichen
Wettkämpfer , stattsinden , zn dem der K .T .B . 40
unter Beteiligung anderer Turn , un » Sportvereine in
festlichem Umzug durch die Stadt hinaussieht . Da » Fest
soll am gleichen Abend ein F e st b a l l in der stesthalle
beschützen . Nach einer lebhaften Diekusfion . in der auch
die Bedenken wegen eine » etwaigen für die VereinSkasse
nicht tragbaren Fehlbetrages durch einen Finanzbericht
des Kassiers entkräftet wurden , und in der auch die Be »
leiligung von Vertretern sämtlicher hiesiger Tvottverein «
und -Verbände al » sehr erwünscht bezeichnet wurde .
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Gelte 6 Karlsruher Tagblatt . Montag , den IS. November 1825 Mr . 553«mris der Borschlag des TnrnratS . iaS 80. Stiftung »-
feö in der e £ea geschilderten Weile bnrtfwufü^rcn , mit
«inet Mebrbeit von 186 : 8 Stimmen angenommen . Nachdem gemrinfanten Gesang « de« Bundesliedes . Turnerschließet die Reiv 'n" wurde über den zweiten Punkt ,über den neuen Turn - und Spielplatz . durchden 1. Vorsit >en» e» Bericht erstattet . ES hat iich her-
«mSgestellt . » atz her fetzige Turn » und Smelplatz sbeider TeleeravSenkasern «) Sei löOO VereinSangebörige »und über 900 Ausübenden bei weitem zu klein ist undde» Anforderungen eines groben Vereins in keinerWeife mehr genügt . Der Turnrai war bemüht , eingröberes Gelände »u erwerben . das auch eine günstigereLage aufweist . Die Notwendigkeit eines großen Platzeswird bei allen maßgebenden Stellen anerkannt . Rurdie &orü» und Domänenverwaltung und die an der-? ardtwaldnutzung beteiligte « Gemeinden haben nochBedenken sogen UeberlaNung eines größeren Platzes ,der in nächster Nähe der Stadt sich befindet . ES bestehtnun aber begründete Aussicht , daß der K.T .V . 46 ritBälde zu einem Platze kommt» aus dem später ein Ver «cinShaus mit Turnhalle gebaut werden soll. Nur beitätiger Mithilfe aller Mitglieder kann bieser großzügigePlan zur Durchführung gelangen . Mit lebhaftem Bei -fall wurden die Ausführungen Direktor E i ch l « r s ent .gegengenommen . der am Schluß der lebhaften HoffnungAusdruck »ab. daß zum 80. ®*lftun » W«ft als schönstesGe burtStazSgefchenk der neue Turn » und Spielplatz demK .T .V . 4« überwiesen werde » möchte. Mit dem schöne»Miiiuicrchvr . Sonntag ist 'S' schloß die dank der tress.lichen Borbereitung des Turnrats so glatt und anregendverlaufen « Versammlung . Zchu.

Veranstaltungen .
Sanigesellschast . Am Don « erStag . lg . Nov . . aSendS8 Uhr , spricht im Aulabau der Hochschule der KarlsruherPhilosoph Professor Dr . Arthur D r e w i . aus dessenBedeutung erst vor kurzem bei der J-eier sein<S 60. Ge .burtStages in der Oeffentlichkeit hingewiesen wurde , überdaS Grundprinzip der Aeftheiik bei He .gel . Am Beispiel der Anschauungen Hegels wird derRedner gru-ndsätzliche Problem « der Aestheiik be.handeln .

Standesbuch -Auszüge .
Todesfälle . 13. Nov . : Berta Neuma » n , alt70 Jahr « . Witwe von Leopold Neumann , Fabrikant :Mathilde Kuhn , alt 70 Jahre . Witwe von LudwigKuhn . Kaufmann : Barbara Fritz . Witwe von KarlFritz , Major a. D . — 14 . Nov . : Heinrich Rettert ,Schlosser , Ehemann , alt 48 Sah « .

Oer neue „Fall Hau ".
Zu dem Haftbefehl der hiesigen Staatsanwalt -

schaft gegen beu Rechtsanwalt Hau erfährt dieTelegraphen -Union von unterrichteter Seite ,baß es bisher nicht feststeht, daß sich Hau imAuslände aufhält , wie dies letzter Tage ineinigen Blättern behauptet worden ist . Richtigist, daß Hau sich aus keinen Fall den Behördenstellen werde . Hau weilte »och vor kurzer Zeitmehrere Wochen hindurch in Berlin , um hier mitfeinem Rechtsbeistand Dr . Alsberg das kom »mende Gesuch um Einleitung eines Wieder -
ausnahmversahrens zu bearbeiten . Das zu be-
antragende Wiederaufnahmeverfahren soll sichauf eine Reihe von Fehlern stützen, die nach An-ficht der jetzigen Verteidigung Haus in jenemProzeß im Jahre 1907 gemacht worden >md und
» war neben weniger bedeutungsvollen pro -zessualen Fehler solche kriminaltechnischer undpsychologischer Natur . Zunächst wird darauf hin-gewiesen , daß damals die gerichtsärztliche und
schießtechnische Wissenschaft nicht aus der Höhestand , die sie heute erreicht hat , und daß deshalb in
wesentlichen Punkten die Beweisaufnahme ein
schiefes Bild ergeben habe . In jenem Prozeßvor dem Karlsruher Schwurgericht hat die
Schwägerin HauS , Olga Molitor , bekundet , siesei an dem fraglichen Abend mit ihrer Mutter ,der Frau Molitor , die Lindenstaffeln in Baden -Baden hinuntergegangen , dabei hätten sieSchritte hinter sich gehört , sodaß sie von Furchtergriffen worden feien , ohne daß sie dabei abernach der sie verfolgenden Person sich umgesehenhellten. Plötzlich sei dann der Schuß gefallen ,der ihre Mutter zu Boden streckte und nun habesie, Olga Molitor , einen Mann davoneilen sehen.

Nach dem Gutachten der Sachverständigen warder Schub aus allernächster Nähe , aus einer
Entfernung von 20 bis 50 Zentimeter abgegebenworden , war von hinten links seitlich 7 Zen -timeter unter dem Schulterblatt durchgedrun -
ge». Die Kugel hatte mit der Richtung leichtnach rechts oben den Körper wieder verlassen .

In der Begründung für eine Wiederaufnahmedes Verfahrens wird nun darauf verwiesenwerden , daß diese Feststellungen ein« geradezuunmögliche Stellung ergäben , aus der herausvon dem angeblichen Täter der Schuß abgegebenworden sein soll. Die heutige Wissenschast könne
möglicherweise aus diesen Feststellungen ganzandere Schlüsse ziehen , als es damals der Fallgewesen sei.

Bemängelt wird weil er hm . Saß eine ein-
gehende Besichtigung und Durchsuchung des Tat -ortes unmittelbar iwdj der Tat verabsäumtworden ist . Einen weiteren wichtigen Punktwird der Antrag in der Aussage einer FrauEisele erblicken, die damals als einzige Zeuginbekundet hatte , daß sie vor dem Schusse «inen
Serrn

in eine Droschke habe steigen sehen, derau gewesen sein könnte . Das Gericht wardamals der Ansicht , daH diese Zeugin einer Sug¬gestion erlegen sei . Nunmehr hätten sich aber
Zeugen gefunden , die bekunden , daß Frau Eilelebereits am Tage der Tat mit der Behauptungausgetreten sei , so daß also von einer späterenSuggestion 5aum die Rede sein konnte.

Diese Hauptpunkte und eine Reihe weitererEinzelheiten , die sich auf verschiedene Dinge desVerfahrens gegen Hau beziehen , sollen inihrer Gesamtheit die Grundlage sür den Wie-de . aufnahmeanirag bilden , der eingehende recht -li-chc Darlegungen über die Notwendigkeit einer
solchen Maßnahme enthalten wird .

In diesem Zusammenhang mutz erwähnt wer-den , daß nach Zurückweisung der seinerzeit ein-
gelegten Revision durch Urteil des Reichs-
zerichts vom 15. Oktober 1907 der damalige Ver .
leidiger Haus , Rechtsanwalt Dr . Metz in Karls ,
ruhe , bereits im Sommer 1909 ein Wiederaus -
nahmeverfahren beantragt hatte , was aber zu-
erst von der Karlsruher Strafkammer am
10. Juni 1999 und dann vom Badischen Ober -
landesgericht am 27. Juni 1910 abschlägig be-
schieden wurde .

Man mutz bei dieser Darstellung beachten, daßes sich um eine interessierte Seite handelt , die
Hau in einem günstigen Lichte erscheinen lassenwill . Es ist dock gar wicht zu bezweifeln , daßdas Gericht mit } damals in sorgfältig wie mög¬
lich an die Klärung des Falles herangegangenist . Di « neuerlichen Verdächtigungen des Ge-
richtes machen sich nicht gut .

Lahrer Brief .
«ch. Lahr , 14. Nov . In unserer betriebsamen ,fleißigen Stadt herrscht lebhafter Verkehr nachwie vor , bei den teilweise recht enaen Straßenoft in beängstigendem Gedränge . Trotzdemmacht sich die Flauheit unseres deutschen Wirt -

schastslebens auch in der Fabrikstadt Lahr be -
merkbar . Es fehlt an flüfsiaem Gelde . Wohl
sind Aufträge vorhanden , aber daS Geld willnicht einkommen . Dadurch geht manchem soli-den Geschäfte der Atem aus : Geschäktsaufsichtoder gar Konkurs stehen oft in drohender Nähe.Alles hofft aus Besserung und Ausstieg.

Als ein beredtes Zeichen für unsere traurigen
WirtschastSverhältnisse kann eine Zwangsver -
steigerung angesehen werden , bei der ein Fa -
brikanwesen im Gchätzunaswerte von 30 090RM . sür 15 000 RM . zugeschlagen wurde .

Die Landtagswahlen sind hier ruhigverlausen . Die allenthalben beobachtete Wahl -
Müdigkeit ist auch hier in Erscheinung getreten .DaS parlamentarische RegierunaSsostem hat
auch seine Achillesferse ! Die politischen Par -teien haben hiex dieseSmal eine wolUtuende
Zurückhaltung im Wahlkampfe gegen Anders -denkende beobachtet, eingedenk wohl der Tat -
sacke, daß die Wahlen zum Badischen Landtagdas allgemeine Weltgeschehen wenig beeinflussenwerden und der aste Spruch seine Gültigkeitnoch nicht verloren hat :

Zahlen mußt du , Bürger , zahlen
Während , vor und nach den Wahlen .

Die Bautätiakeit in hiesiger Stadt istnoch recht rege . Es ist dies nötig wegen des
auch hier so unbliebsam emvfundcnen Woh-
nungsmangels . In verschiedener Lage derStadt sind recht hübsche Siedelunaen im Ent -stehen begriffen , die in ihrer einfachen , aberdoch geschmackvollen Architektur einen anaeneh -men Eindruck hervorbrinaen . Das Stadtbilderfährt durch sie eine Bereicherung . Auch dieStadt mußte kräftig in den Säckel greifen durchdie planvolle , gediegene Herstellung einer An-zahl makadamisierten Straßen , die nnter demstarken Lastwagenverkehr sehr mitaenommenwaren und durch die Staubentwicklung belästi -gend wirkt .

Einsam ist es auch im herrlichen Stadiparkin seinem wundervollen Baumbestand geworden .Das schöne Gartenrestaurant aber , im Sommerder Zielpunkt vieler Besucher, die in der kühlenGeborgenheit den Weisen der StadtkapeNelauschten, mußte geschlossen werden . Doch be-steht die Hoffnung , daß durch Umbau des Ge-bäudes und durch Glasabscklnß der Terrasseder beliebte Platz auch im Winter zuaängig ge-macht wird . Ein willkommener Ersatz ist denLahrern im dem wiedererstandenen H o b e r g -sechstel im Osten der Stadt geworden , dasmit seinem seeartigen Weiher in der kommen -den Winterzeit ein beliebtes Ziel für die An-Hänger deS Schlittschuhsportes abaeben wird —wie in der schönen Zeit vor dem Krieae .
Auch ein kleine » Restaurant im Babnhofe sollLahr beschert werden . Die Umaestaktuna derWartesäle ist bereits im Gange , am 15 . Novem¬ber soll die Wirtschaft eröffnet werden . DieGroßbrauerei Söpfner -KarlSruhe läßt die Neu-arbeiten ausführen .
Die VereinStätiakeit hat mit Lebhaftigkeit be-reltS eingesetzt, allen voran die Kakln oge -sellscbaft , die erste Bürgervereiniauug hie¬siger Stadt . Die Gesellschaftsräume wurdeneiner gründlichen Renovierung unterzogen, ' siemachen in dem neuen Gewände einen behaglich-vornehmen Eindruck . Ein vielversprechendesProgramm : Vorträge , Rezitationen . Kammer -musik und Liedervorträae auswärtiqer Künstlerwechseln mit Gesellschaftsabenden verschiedensterArt . Als ein willkommenes Novnm werden diejeden zweiten und letzten Samstaa im Monat

standHndenden „zwanglosen Zusammenkünftemit Tanz nnd Büfett " bearützt . Diese Beran -
sraltunaen dürsten wesentlich dazu beitragen , indie gesellschaftlichen Verhältnisse Lahrs einenbelebenden Impuls hineinzutrage ».

Auch eine T h e a t e r g e m e i n d e hat sich hiergebildet , die mit der „B a &. B übne it . b . H."Karlsruhe in ein vertragliches Verhältnis ge-treten ist : die Stadtverwaltung steht als Pro -tektor nnd Garant hinter der Vereinigung ,während der Verkehrsverein den geschäftlichenTeil erledigt . Alle 14 Tage findet eine Vor -
stellung im Ravvensaale statt . Da zur Aus-
führuna nur beste Literatur gewählt wird , isteine schöne Entwicklung der Theatergemeindezu erhnssen . Lahr besaß vor dem Kriegs eingutes Theater in eigener Reaie : der Krieg nndder Brand des Theatergebäudes 1919 haben hiereine schöne und gut eingeführte Kulturstättezerstört .

Die Mänuergesan « vereine und der
Singverein haben ebenfalls ihre Winter -
tätwkeit aufgenoiKmen und sind in eifrigemStudium begriffen . Der Singverein pflegt die
schöne Oratorieumusik unter der Leitung deS
Musikdirektors v. W a l t e r s h a u i e n . einer
auch in KarlSrnhe durch seine Tätigkeit am
Landestheater nicht unbekannten Persönlichkeit .

ES ist sehr bedauerlich , daß der einst in hoherBlüte siebende Oratoriengesana mit seinemtiefen musikalischen Gehalt und seinen hervor -
ragenden Schönheiten durch daß Ausbleiben der
stimmbegabten Männer sich nickt auf der Höhehalten kann . Die männliche Jugend hält sichleider in ihrer großen Mehrheit den schöngeistigtätigen Bereinignngen fern : sie vslegt angeblichden Snort : das soll nicht getadelt werden : aber
..das Eine tuu und andere Andere nicht lassen"
sollte doch mehr beachtet werden .

6sri .Msstml
dz . Schonach, 16. Nov . Die Marie Burg er ,die im Sommer das elterliche Haus angezündethatte , um , wie sie angab , auS den ihr nn -beguemen Verhältnissen herauszukommen ,wurde vom Schwurgericht wegen vorsätzlicherBrandstiftung zu einem Jahr Zuchthaus ver -urteilt . Zwei Monate Untersuchungshaft wer -den angerechnet .

Aus Saüeir
Weiterbau der Reuchtalbahu .

Md. Bad -PeterStal , 16. Nov . Bor einigenTagen fand im Rathaus auf Einladung deS
Finanzministeriums eine Besprechung über die
Frage der Fertigstellung der Bahnstrecke Op -
p e n a u—P e t e r s t a l statt. An der Be¬
sprechung nahmen Vertreter der interessiertenGemeinden und der Behörden teil . Nach einem
Referat des Vertreters des Finanzministeriums
erfolgte eine eingehende Aussprache über dievon den Interessenten aufzubringenden Bei -
träge . Eine Einigung wurde durch die einsichtige
Stellungnahme aller Beteiligten erreicht ; eswerden nun noch die Bürgergusschüsse zu be-
schließen haben . Da nach der Mitteilung des
Regierungsvertreters die Verhandlungen mitder Hauptverwaltung der Deutschen Reichsbahn -
gesellschast in Berlin abgeschlossen sind , kann
nach Zustimmung der Bürgerausschüffe zu der
heutigen Peterstaler Besprechung mit der alS-
baldigen Wiederaufnahme der Bauarbeiten ge-
rechnet werden . Der Vertreter der Reichsbahn -
direktion stellte dies in Aussicht, sowie ferner ,daß in diesem Falle der Bahnbau im Jahre 1926
zu Ende geführt werden solle.

Md . Pforzheim , 15. Nov . Die in der Kaiser -
Friedrichstraße wohnende geistesschwache Fran -
ziska Strauß von hier hatte sich von ihrer
Wohnung entfernt und war vermißt ge»
meldet worden . Sie lief bei einem Versuch , die
Würmtalstraße in der Nähe des Sägwerks Ro -
bert Bürkle zu überschreiten , in das Privatautodes Architekten Rauscher und wurde über -
fahren , so daß sie tot liegen blieb . Den Auto -
leiter trifft keine Schuld .

— Rastatt , 11 Nov . Gestern abend fand im
Museumslaal unter dem Vorsitz des Oberbür¬
germeisters Renner eine Bersammlunf statt ,die der Werbung für den Besuch des Badischen
Landestheaters zu Karlsruhe gewidmet war .Der Vorsitzende führte in seinen einleitenden
Worten aus , daß, Rastatt schon immer reges In -
teresse sür die Darbietungen der Karlsruher
Bühne hatte , daß aber der Besuch des Theaters
infolge der ungünstigen Zugsverbindungen sehr
erschwert sei. Es müsse der früher geführte
zweite Spätabendzng etwa 11.80 Uhr abends in
Karlsruhe wieder eingelegt oder der jetzt 10.30
Uhr abends in Karlsruhe abgehende Zug bis
etw 11 .20 Uhr hinausgeschoben werden . Die im
Fahrplan für den letztgenannten Zug vorge -
fehene Wartezeit bis Theaterschluß , längstens
10 .50 Uhr , genüge nicht. Es besteht dabei fürdie Theaterbesucher die Gefahr , daß der Zug
schon abgegangen sei , bis sie zum Bahnhof kom -
men , so daß sie entweder in Karlsruhe über -
uachten oder mit Kraftwagen heimfahren muß -
ten : beides bringe erhebliche Kosten und nichtgeringe Unannehmlichkeiten mit sich. Die Heim -
fahrt mit dem etwa um 1 Uhr nachtS in Karls¬ruhe abgehenden Zug komme deshalb nicht inFrage , weil man dann erst spät nachts nachHause komme. Der Besuch des Landestheatersaus Rastatt werde sich ohne Zweifel ,' anz be-
deutend heben , sobald günstigere Verbindungenhergestellt werden . Operndramaturg Grobevom Badischen Landestheater machte dann inter -
essante Anssührungen über die künstlerische Be -
deutung unserer Landesbübne und die Absichtender Theaterleitung hinsichtlich der Ausgestal -
tung des Spielplanes für die nächste Zeit . ImAnschluß daran sprach VerkehrSdirektor Lacher »
Karlsruhe über die neuerdings zugestandenen
Möglichkeiten verbilligten Theaterbesuches fürAuswärtige bei Zusammenschluß in Theater »
gemeinden und Theatervereinen . Der Rednerwies insbesondere aus den ernsten Willen derLeitung des Badischen Landestheaters hin , allesmögliche zur Erleichterung des Theaterbesuchessür Auswärtige zu tun , um seiner Ausgabe alSLandesbühne gerecht zu werden . Die unbefrie¬digenden Eisenbahnverbindungen mußte er zu-geben . Ihre Beseitigung oder Verbesserungwerde von Karlsruhe auS mit der gleichenEnergie betrieben , wie von Rastatt . Man müssekonsequent auf die Einstellung von Vorortzügenoder von Triebwagen hinarbeiten , sobald solcheverfügbar seien und es sei wohl zu hoffen , daßdiese Bemühungen in absehbarer Zeit Ersolghaben möchten. In der den Referaten folgen -den Aussprache klang immer wieder das Ver »langen nach Verbesserung der Nerkebrsoerbin -düngen , aber auch das lebhafte Interesse sür die

hochwertigen Darbietungen des KarlsruherTheaters , hindurch . Durch Ansaabe oon Frage -bogen soll nun zunächst die voraussichtliche Fre -auenz für den Besuch des Landestheaters ausRastatt festgestellt werden : dann wird man wei-tere schritte zur Erreichung günstiger Bahnver -
oinönnge « unternehmen .

f. Gaggeua » , 14. Nov . Die Entwürse deSWettbewerbes über die Bebauung desB a hnHofplatzes können vom 18. bis ein-
schließlich 19. d. MtS . im Rathaussaale angesehen
Werden. Auf Sonntag , den 15.. vormittags11 Uhr , ist der Bürgerausschuß und Gemeinde -rat zur Besichtigung vorgeladen . Während die -ser Zeit haben andere Personen keinen Zutritt .— Um die Bauschulden der Kleinkinder -und N ä h s ch n l e zu tilgen nnd die Innen -räume richtig auszustatten , beabsichtigt der Eli -sabeth - Frauen -Krankenverein am 5. . 6. , 7. und8. Dezember einen WohltätiakeitSbaiar ab5n-halten . Der Verein hofft auf tatkräftige Mit -
Hilfe der ganzen Gemeinde . — Daß man Fahr -räder nicht ungesichert vor den Geschäftenstehen lassen kann , beweisen die vier Fahrrad -diebstähle . die in den letzten Tagen hier verübtwurden . In einem Falle wurde der Täter inKarlsruhe festaenommen .

Md . Baden -Baden , 15. Nov . In einer derletzten Nächte wurde vor einem hiesigen Hotelein dort stehender K r a f t w a g e n von einemUnbekannten w e g g e f a h r e n , obgleich derWagen gesichert nnd abgeschlossen war . DerWagen konnte zwei Stunden später von einerPolizeistreife gestellt und dem Eigentümerzurückgegeben werden .
— Baden -Baden , 14 . Nov . Letzter Tage fandin den Räumen des städtischen Verkehrsamteseine Besprechung der in den Verkehrs -vereinen sowie bei den Stadt , und Kurverwal »tungen tätigen leitenden BerkehrSbeam -

ten Badens statt . Hierbei wurde » Haupt»
sächlich praktische Fragen des Betriebes der
öffentlichen Verkehrsbüros , der Beschaffung voll
Adreßbüchern für den Auskunftsdienst , der Er »
Hebung von Auskunftsgebühren , der gegenseiti »
gen Fühlung - und Rücksichtnahme bei Fest-
legung von Ausstellungen . Veranstaltungen
usw.. der Bekämpfung der Auswüchse auf dem
Gebiet der Reklame sowie Organifations - und
Standesfragen berührt . Weitere derartige Er -
örterungen ans der Praxis der Verkehrsorgant »
fationen sollen künftig zeitlich möglichst mit de «
Tagungen des Badischen Verkehrsverbandesund innerhalb der Arbeitsgemeinschaft der
leitenden BerkehrSbeamten Deutschlands , mltden Verkehrskonferenzen bei der Reichszeutralefür Deutsche Verkchrswerbung Berlin zu-
sammengelegt werden .dz. Ottenhofen <Amt Achern) , 16 . Nov . Beider Vornahme von Sprengungen im
Steinbruch der Firma Leopold ist der Miiin -
Haber Wilhelm Leopold verunglücktNachdem der erste Schuß losgegangen war ,wollte Leopold nachsehen, als plötzlich ein zwei -
ter Schuß losging . Der Ladestock wurde L.zum Teil in den Oberschenkel hineingetrieben .Die Verletzung ist nicht lebensgefährlich .dz. Offenburg , 14 . Nov . Die Stadt hat vor
einigen Wochen durch den paritätisch beschließen«den Ausschuß ihre Zustimmung zur Beteiligungan einer Auslandsanleihe deS badischenGiroverbandes gegeben . Es handelt sich umeinen Betrag von 300 000 M, der zum Neubaudes städtischen Wasserwerkes verwendet werden
sollte. Das Reichsfinanzministerium hat nun
die Stadt Osfenburg aus der Reihe der Städte ,die sich an dieser Anleihe beteiligen dürfen , ge-
strichen. Die Stadt sucht nun durch deutscheMittel diesen Betrag zu erhalten , und eS
scheinen auch dafür günstige Aussichten vorhan -
den zu sein.

Md . Nordrach , 16. Nov . Die durch den Toddes Medizinalrates Dr . Johann Schmidt er -
ledigte Direktoren st elle der bekannte «
Landesheilstätte Nordrach - Fabrik wurde dem Lei-ter der derzeitigen Lungenheilstätte Seidenhofbei Hannover . Dr . Morgen st er » , über -
tragen .

Md . Furtwangen . 15. Nov . Zu dem B r a n 5»
auf dem B ii h l-M a t h i S h o f wird noch be-
kannt , daß es der Feuerwehr nur mit Mühe
möglich war , das in der Nähe gelegene Gast -
Haus zum Löwen zu schützen . Die landwirt -
schaftlichen Fahrnisse , die nicht gerettet werden
konnten , gehörten dem Fabrikanten Felix Lot-
terer . Der Gebäudeschaben wirb auf 20000
geschätzt .

Md . Haltingen lAmt Lörrach ) . 15 . Nov . Boneinem Auto angefahren wurde auf der
Basler Landstraße die Frau des Weichenwär -
ters Adolf S t o ck e r , die sich mit noch zwei
Frauen auf dem Heimwege befand . Durch de»
scharfen Anprall wurde sie mit voller Wucht zurSeite geschleudert und blieb mit einer klaffen»
den Kopfwunde liegen .

Wetternachrichtendtenst
der Badische» Landeswetterwarte Karlsruhe .

Montag , de» 18 . November 1925.
Der gestrige Tag war meist bedeckt, die ? em-

peratur etwa « milder als am Vortag lMittel3 Grad unternormal ) . Abends heiterte e » unterdem Einfluß deS sich »rieder verstärkenden Hoch-
druckgebietes auf , so datz es überall durch
Wärmeausstrahlung zu Nachtfrösten kam. Heutesrüh liegt ein Hochdruckgebiet über Deutschland ,das mit dem russischen Hochdruckgebiet zusam«
menhäugt und bis England reicht. Ueber demGolf von Biscaya zieht ein Tief gegen daS Mit «
telmeer . Die gestrige nur leichte Erwärmungwar nur vorübergehend . Bei der gegenwärti -
gen Druckverteilung muß mit Fortdauer deS
frostigen Wetters gerechnet werden .

Wetteranssichte » für Dienstag , den 17. Nov .:Zeitweise heiter , fpäter Bewölkungszunahme «Ebene tagsüber meist frostfrei . Nordostwind .
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